
F 4184 B 

KirchlichesAm.tsblatt 
der Evangel1scb.en Kirche im Rheinland 

Nr. 2 Ausgegeben Düsseldorf, den 14. Februar· 1992 

Inhalt 

Seite Seite 

Geschäftsordnung für die landessynode der Evangeli- Kolloquium und Vorstellung für Kirchenmusiker .... 38 
schen Kirche im Rheinland ............. 25 

Geschäftsordnung für die landeskirchlichen Ausschüsse 26 

Kirchensteuerbeschlüsse, hier: Generelle staatliche 
Anerkennung der Beschlüsse für das Haushaltsjahr 
1992 ........................ . 

Änderung der Stellenbewertungsgrundsätze für Kreis­
synodatrechnerinnen/Kreissynodalrechner 

Landeskirchlicher Haushalt 1992 . . . . . . . . . 

Satzung für den Gemeindedienst für Weltmission 

Satzung für die Diakoniestation (Sozialstation) Essen-
Altstadt ....................... . 

Satzung für das Diakonische Werk des Evangelischen 
Kirchenkreises Lennep .............. . 

Richtlinien für Promotionsstipendien in der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland vom 12. April 1991 

Richtlinien zur finanziellen Abwicklung von Freizeiten 

Prüfungen für B- und C-Kirchenmusiker vom 26. - 28. 

26 

27 

28 

28 

30 

32 

34 

35 

Verleihung der Anstellungsfähigkeit an Kirchenmusiker 39 

Bestandene Verwaltungsprüfungen ......... . 

Einstetlung von Auszubildenden für den Beruf des Kirch­
lichen Verwaltungsfachangestellten in der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland zum 1. August 1992 . . . 

Begegnungs-Tagung der EKU vom 11. - 15. Mai 1992 
in Zinnowitz, Vorpommem . . . . . . . . . . . . . . 

Fortbildungstagungen für Mitglieder von Mitarbeiterver-
tretungen ............... . 

Namensänderung einer Kirchengemeinde 

Bekanntgabe eines neuen Kirchensiegels 

Handbuch für Presbyterinnen und Presbyter 
- Abendmahl bis Zuschuß - . . . 

Personal- und sonstige Nljichrichten 

Uteraturhinweise . . . . . . . . 

39 

39 

40 

40 

40 

41 

41 

41 

47 

Oktober 1992 (Merkblatt) .............. 38 Berichtigungen zum KABI. 12/91 . . . . . . . . . . . '. 48 

Geschäftsordnung für die Landessynode 
der Evangelischen Kirche im Rheinland 
Beschluß der landessynode vom 9. Januar 1992 

Nr.2090Az.11-3-1-5 Düsseldorf, 27. Januar 1992 

Die Geschäftsordnung für die Landessynode der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 16. April 1980 (KABI. S. 85), zuletzt geändert am 
10. Januar 1991 (KABI. S. 5) wird wie folgt geändert: 

1. § 18 Abs. 7 erhält folgenden Wortlaut: 
"Die Mitglieder des Nominierungsausschusses sind in der 
Regel die Mitglieder des Ständigen Ausschusses. Der No­
minierungsausschuß ist an die Arbeitsergebnisse des Stän­
digen Nominierungsausschusses nicht gebunden." 

2. In § 32 wird folgende Nr. 2 eingefügt: 
"Den nach Nr. 1 Vorgeschlagenen soll Gelegenheit gege­
ben werden, sich persönlich während einer Personalaus­
sprache den Landessynodalen vorzustellen.· 
Die Nm. 2 und 3 werden die Nm. 3 und 4. 

3. § 39 wird wie folgt geändert: 
3.1 Abs. 6 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
"über die Beratungen der Ausschüsse sind Niederschriften 
anzufertigen; der Nominierungsausschuß ist dazu nicht 
verpflichtet. • 

3.2 Der anzufügende Absatz 8 wird um "sowie Absatz 4" 
ergänzt. 
3.2 Es wird folgender Absatz 8 angefügt: 
,,(8) Absatz 2 Satz 1 zweiter Halbsatz, Satz 2 und Absatz 3 
sowie Absatz 4 gelten für den Nominierungsausschuß 
nicht." 

Das Landeskirchenamt 
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Geschäftsordnung 
für die·landeskirchlichen Ausschüsse 

Beschluß der landessynode vom 9. Januar 1992 

Nr. 2064 Az. 11-3-2 Düsseldorf, 27. Januar 1992 

Die Geschäftsordnung für die landeskirchlichen Ausschüsse 
vom 15. Januar 1982 (KABI. S. 15) wird wie folgt geändert: 

1. § 6 Satz 3 wird gestrichen. 

2. § 8 wird wie folgt geändert: 
2.1 Es wird folgender Satz 2 neu eingefügt: 
"Eine Mitarbeiterin des landeskirchlichen Frauenreferates 
soll als ständiger Gast eingeladen werden; dies gilt nicht für 
den Ständigen Nominierungsausschuß." 
2.2 Die bisherigen Sätze 2 und 3 werden die Sätze 3 und 4. 

3. § 9 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
"Die zuständigen Mitglieder der Kirchenleitung oder des 
Landeskirchenamtes können an den Sitzungen der Aus­
schüsse mit beratender Stimme teilnehmen (Artikel 189 
Abs. 5 der Kirchenordnung); dies gilt nicht für den Ständi­
gen Nominierungsausschuß." 

4. § 13 erhält folgende Fassung: 
4.1 Der bisherige Text wird Absatz 1. 
4.2 Es wird folgender Abs. 2 eingefügt: 
,,(2) Absatz 1 gilt nicht für den Ständigen Nominierungsaus­
schuß.~ 

Das Landeskirchenamt 

Kirchensteuerbeschlüsse 
hier: Generelle staatliche Anerkennung 

der Beschlüsse für das Haushaltsjahr 1992 

Nr. 2787611/91 Az. 14-8-1-1 Düsseldorf, 3. Januar 1992 

Nachstehend geben wir die staatliche Anerkennung der Kir­
chensteuerbeschlüsse für das Haushaltsjahr 1992 bekannt: 

1. Nordrhein-Westfalen 

Der Kultusminister Düsseldorf, 27. November 1991 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
111 B 2 -04 -20 -1046/91 

lm Einvernehmen mit dem Finanzminister des Landes 
Nordrhein-Westfalen erkenne ich gemäß § 16 Abs. 1, § 17 
Abs. 2 Satz 2 KiStG in Verbindung mit § 10 Abs. 1 der 
1. KiStGDVO für die Erhebung der Kirchensteuern durch 
die Kirchengemeinden im Steuerjahr 1992 folgende Steuer­
sätze generell an: 

für die Kirchensteuer als Zuschlag zur Einkommensteuer 
und Lohnsteuer in Höhe von 9 v. H., 
für die Kirchensteuer als Zuschlag zu den Grundsteuer­
meßbeträgen 20 v. H. zu den Grundsteuermeßbeträ­
genA, 
für das Kirchgeld bis zu DM 24,- als festes Kirchgeld und 
bis zu DM 60,- als gestaffeltes Kirchgeld. 

Soweit die Kirchensteuerbeschlüsse der Kirchengemein­
den sich im Rahmen dieser Steuersätze halten, gelten sie 
gemäß § 17 Abs. 2 KiStG als anerkannt. 

2. Rheinland-Pfalz 

Ministerium für 
Bildung und Kultur 
Rheinland-Pfalz 
924 A - 54 202151 

Mainz, 26. November 1991 

Im Einvernehmen mit dem Ministerium der Finanzen erken­
ne ich für das Kalenderjahr 1992 gemäß § 3 Abs. 1 KiStG die 
Kirchensteuerbeschlüsse der einzelnen Kirchengemeinden 
der Evangelischen Kirche im Rheinland (rheinland-pfälzi­
scher Tei!) an, sofern folgende Hebesätze nicht überschrit­
tenwerden: 

1. Kirchensteuer vom Einkommen als Zuschlag zur Ein­
kommensteuer und Lohnsteuer in Höhe von 9 %, 

2. Kirchensteuer vom Grundbesitz mit einem Hebesatz von 
25 % der Grundsteuermeßbeträge, 

3. ein gestaffeltes Kirchgeld von DM 3,- bis DM 60,- oder 
ein festes Kirchgeld bis zu DM 24,- jährlich. 

Sofern Kirchengemeinden höhere KirChensteuern nach Zif­
fer 2 bzw. 3 erheben wollen, bedarf es hierzu einer EinzeI­
anerkennung durch die zuständige Bezirksregierung (§ 3 
Abs. 1 KiStG). Die Kirchensteuerbeschlüsse sind mit Be­
gründung in genügender Anzahl einzureichen. 
Vorstehende Allgemeine Anerkennung wird im Staatsan­
zeiger für Rheinland-Pfalz veröffentliCht (Nr. 48, S. 1325 
vom 18. Dezember 1991). 

3. Hessen 

Auf Grund des Art. 17 des Staatsvertrages vom 18. Februar 
1960 und des SchlußprotokoHs zu Art. 17 in Verbindl!ng mit 
dem Genehmigungsbeschluß des Hessischen Ministers für 
Erziehung und Volksbildung vom 10. April 1958 - V1/5-
873/6 - 58 - und des Erlasses des Hessischen Ministers für 
Erziehung und Volksbildung vom 29. April 1958 - Vl/5-873/ 
6/0 - 58 - gelten für das Haushaltsjahr 1992 folgende Steu­
ersätze als generell genehmigt: 
Kirchensteuer vom Einkommen: 
9 v. H. als Zuschlag zur Einkommen-(Lohn-)steuer. 
Kirchensteuer vom Grundbesitz: 
Der Zuschlag darf insgesamt 20 v. H. der Meßbeträge oder 
den im Vorjahr erhobenen Hundertsatz nicht übersteigen. 
Kirchgeld: 
Als festes Kirchgeld bis zu 12,- DM und als gestaffeltes 
Kirchgeld von DM 6,- bis DM 30,-. 
Steuerbeschlüsse, die über die genannten Sätze hinausge­
hen, bedürfen der Genehmigung im Einzelfall. Die Geneh­
migung ist unter Vorlage des Haushaltsplanes nach Zustim­
mung der kirchlichen Aufsichtsbehörde beim zuständigen 
Regierungspräsidenten zu beantragen. 

4. Saarland 

Ministerium für 
Bildung und Sport 
A - 3.011 0.22 

Saarbrücken, 31. Oktober 1991 

Auf Antrag der Evangelischen Kirche im Rheinland vom 
26. September 1991 werden gemäß § 17 Abs. 2 Saarländi­
sches Kirchensteuergesetz vom 1. Juni 1977 (Amtsblatt 
S. 599) für die Erhebung der Kirchensteuern durch die Kir­
chengemeinden im saarländischen Bereich der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland für das Steuerjahr 1992 folgen­
de Ortskirchensteuersätze generell anerkannt: 
1. bei der Kirchensteuer vom Einkommen ein Zuschlag in 

Höhe von 9 v. H. der Einkommensteuer und Lohnsteuer, 
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2. bei der Kirchensteuer vom Grundbesitz ein Satz von 
25 v. H. der GrundsteuermeBbeträge des land- und 
forstwirtschaftlichen Vermägens (Grundsteuer A), 

3. beim festen Kirchgeld bis zu 24,- DM jährlich oder beim 
gestaffelten Kirchgeld DM 3,- bis DM 60,- jährlich. 

Das landeskirchenamt 

Änderung der Steltenbewertungsgrundsätze 
für Kreissynodalrechnerinnenl 

Kreissynodalrechner 

Nr. 18105 ÄZ. 13-15-4-1 Düsseldorf, 2. Januar 1992 

Die Kirchenleitung hat am 13. Dezember 1991 eine Änderung 
der Grundsätze für die Bewertung von Stellen für Kirchenge­
meindebeamte im Verwaltungsdienst (Anlage 1 zu den Richtli­
nien betreffend Anstellungs- und Beförderungsmäglichkeiten 
für Kirchengemeindebeamte im Verwaltungsdienst) beschlos­
sen. 

Es handelt sich hierbei um die Stellen für Kreissynodalrech­
nerinnen/Kreissynodalrechner. Wir veröffentlichen nach­
stehend den Text dieser Änderung. Die Stellen der Kreissyn­
odalrechnerinnen/Kreissynodairechner bzw. der nachgeord­
neten Stellen sollen danach neu bewertet werden. 

Die Erhebungsbogen gehen den Superintendenten zu. 

Wir bitten, die ausgefüllten und vom Superintendenten unter­
schriebenen Erhebungsbogen auf dem Dienstwege an das 
Landeskirchenamt zu schicken. Bei Prüfungsbereichen genügt 
ein Erhebungsbogen für alle beteiligten Kirchenkreise,der vom 
Superintendenten des federführenden Kirchenkreises unter­
schrieben werden soll. 

Für die Neubewertung ergeht dann für jeden Einzelfall eine be­
sondere Verfügung. 

Änderung der Grundsätze 
für die Bewertung von Stellen für Kirchengemeindebeamte 

im Verwattungsdienst 
(Anlage 1 zu den Richtlinien betreffend Anstellungs- und 
Beförderungsmäglichkeiten für Kirchengemeindebeamte 

im Verwaltungsdienst) 

Die Grundsätze für die Bewertung von Stellen für Kirchenge­
meindebeamte im Verwaltungsdienst (Anlage 1 zu den Richtli­
nien betreffend Anstellungs- und Beförderungsmäglichkeiten 
für Kirchengemeindebeamte im Verwaltungsdienst) vom 6. Ju­
ni 1974 in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Oktober 
1986 werden wie folgt geändert: 

1. Buchstabe A Abschnitt Verhält folgende Fassung: 

"V 
Stellen für'Synodalrechner 

1. Je Kirchengemeinde 
a) mit unter 2.000 Gemeindegliedem 
b) mit2.oo0-3.999Gemeindegliedem 
c) mit4.oo0-5.999 Gemeindegliedern 
d) mit 6.000-7.999 Gemeindegliedern 
e) mit 8.000 und mehr Gemeindegliedern 

Punkte 

0,5 
1 
1,5 
2 
2,5 

2. Je Pfarrstelle 1 ,5 

3. Je 10 zu prüfende Personalfälle 1 der Kirchen­
gemeinden, Ver1>~!,de l.If1(jKirchenkreise 

4. Je 20 zu prüfende Personalfälle 1 der wirt­
schaftlichen Einrichtungen der Kirchenkreise, 
Verbände und Kirchengemeinden, die von der 
Prüfungsgesellschaft für Kirche und Diakonie 
oder einem Wirtschaftsprüfer geprüft werden 1 

5. Je 3 zu prüfende Verwendungsnachweise (ver­
faBte Kirche) und andere Abrechnungen 
(z. B. Pfarrstellenvermägen) 

6. Sonstige Prüfungen 
a) je 1 0 zu prüfende Mündelkonten 1 
b) je 10 zu prüfende Personalfälle bei 

eingetragenen Vereinen 
c) je 30 zu prüfende Personalfälle in Einrich­

tungen, die in der Trägerschaft juristischer 
Personen stehen, die von der Prüfungssteile 
für Kirche und Diakonie oder einem Wirt-
schaftsprüfer geprüft werden 1 

d) je sonstige Prüfung mit Bericht außerhalb 
derverfaBten Kirche 

1 Personalfälle sind alle Fälle, deren Besoldung, Vergütung, Lohn oder 
sonstiges Entgelt einer gesetzlichen Regelung oder einer Arbeitsrechts­
regelung unterliegen und von den zu prüfenden Körperschaften gezahlt 
wird. 
Außerdem gelten je 10 angefangene Hooorarkräfte als ein Personalfall. 
Die Zahlung von Vertretungskosten für Pfarrer und Kirchenmusiker gilt 
nicht als Personalfall. " 

2. Buchstabe B Abschnitt 11 erhält folgende Fassung: 

,,11 

Staffelung der Stellen nach A V 

ab 1 05 Punkten 
ab 140 Punkten 
ab 165 Punkten 
ab 220 Punkten 
ab 300 Punkten 
ab 350 Punkten 
ab400 Punkten 
ab 600 Punkten 

leiter nachgeordnete 

A 11+ 
A12 
A12+ 
Ai3 
Ai3 
A13+ 
A13+ 
A14 

Stellen 

A11+ 
A 12,A 11+ 
A12+,A11+ 
A12+,A 12 

Das Zeichen + bedeutet, daB eine Zulage gewährt werden 
kann." 

Das landeskirchenamt 
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landeskirchlicher Haushalt 1992 

Nr. 1313 Az. 14-1-2 Düsse~ort,8.Januar1992 

Hiermit geben wir die Zusammenfassung des von der Kirchenleitung am 14. November 1991 festgestellten und von der landes­
synode am 8. Januar 1992 verabschiedeten Haushaltsplanes der Evangelischen Kirche im Rheinland für das Haushaltsjahr 1992 
bekannt: 

Haushaltsjahr 

1992 1991 

Einzelplan 
Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben 

DM DM DM DM 

0 Allgemeine kirchliche Dienste 254 254 500,- 300512205,- 236510000,- 276492174,-

1 Besondere kirchliche Dienste 328900,- 20689398,- 467400,- 19967760,-

2 Kirchliche Sozialarbeit - 17730735,- - 17552320,-

3 Gesamtkirchliche Aufgaben 
ökumene, Weltmission 82380500,- 116316545,- 50710500,- 88734968,-

4 Öffentlichkeitsarbeit 349730,- 9993799,- 321790,- 8547003,-

5 Bildungswesen und Wissenschaft 313220,- 27639539,- 314720,- 25235499,-

6 unbesetzt - - - -

7 Rechtsetzung, Leitung und Verwaltung, 
Rechtsschutz 4612720,- 28604913,- 4330935,- 26584 067,-

8 Verwaltung des allgemeinen Finanz-
vermögens und der Sondervermögen 12032455,- 4267344,- 18576135,- 3809070,-

9 Allgemeine Finanzwirtschaft 243 067 975,- 71585522,- 220 498 520,- 64 807139,-

Gesamtplan 597 340 000,- 597 340 000,- 531 730 000,- 531 730 000,-

Der Haushaltsplan kann in der Zeit vom 24. Februar bis 28. Februar 1992 im Landeskirchenamt Düsseldort, Hans-Böckler­
Straße 7, Zimmer 213, bei Herrn LKOVR Münter eingesehen werden. 

Satzung 
für den Gemeindedienst für Weltmission 

Auf der Grundlage des § 3 des Kirchengesetzes betreffend die 
Zusammenarbeit benachbarter Kirchengemeinden und Kir­
chenkreise in gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsge­
setz) vom 18. Januar 1963 (KABI. S. 71) und gemäß § 1 der 
Vereinbarung vom 1. August 1990 beschließen die Kirchen­
kreise 

Duisburg-Nord, Duisburg-Süd, Essen-Mitte, 
Essen-Nord, Essen-Süd, Oberhausen, An der Ruhr 

und 
die Vereinigte Evangelische Mission 

folgende gemeinsame 

Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für den Gemeindedienst für Weltmission 

§1 
Allgemeines 

(1) Die genannten Kirchenkreise bilden in ihrem Bereich zu­
sammen mit der Vereinigten Evangelischen Mission (VEM) 
den gemeinsamen Arbeitsbereich "Gemeindedienst für Welt­
mission der Vereinigten Evangelischen Mission und der Evan­
gelischen Kirche im Rheinland in der Region Westliches Ruhr­
gebiet mit Sitz in Mülheim an der Ruhr" (GfW). 

(2) Im GfW arbeiten die genannten Kirchenkreise mit der VEM 
zusammen. Einzelheiten werden in der nachfolgenden Sat­
zung und der entsprechenden Vereinbarung über den Ge-
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meindedienst für Weltmission vom 1. August 1990 gemäß Arti­
kel 211 KO in Verbindung mit § 2 des Verbandsgesetzes zwi­
schen den aenannten Kirchenkreisen mit der VEM geregelt. 

§2 
Aufgaben des GM 

(1) Der GfIN hat in allen seinen Diensten die Aufgabe, dabei 
mitzuwirken, daß die missionarische Verantwortung in den Kir­
chenkreisen, Gemeinden und Gruppen ökumenischer Weite 
wahrgenommen wird. 

(2) Die Schwerpunkte dieser Arbeit sind im Beschluß der lei­
tung der VEM vom 5. März 1986, Teil B, aufgeführt worden. 
Einzelheiten regelt die Dienstanweisung der Pfarrer und ande­
ren Mitarbeiter. 

§3 
Kuratorium 

(1) Zur Leitung des GfIN wird ein Kuratorium gebildet. Dieses 
besteht aus je zwei Vertretem der beteiligten Kirchenkreise 
und der VEM sowie dem Inhaber der Pfarrstelle des GfIN in die­
ser Region (Regionalpfarrer). Je einer der Kirchenkreisvertre­
ter soll dem Kreissynodalvorstand angehören, ein Vertreter 
des federführenden Kirchenkreises muß dem Kreissynodal­
vorstand angehören. Für die Vertreter der Kirchenkreise wer­
den Stellvertreter berufen. Die Vertreter der VEM werden durch 
die Missionsleitung entsandt. 

(2) Von den Vertretern der beteiligten Kirchenkreise sollen -
ebenso wie von ihren Stellvertretern - nur je einer Theologe 
oder hauptamtlicher Mitarbeiter sein. 

(3) Die an dem GfIN in der Region beteiligten Kirchenkreise 
wählen die Kuratoriumsmitglieder und ihre Stellvertreter durch 
die Kreissynoden. Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte den 
Vorsitzenden und seinen Stellvertreter. Vorsitzender und Stell­
vertreter sollen nicht dem gleichen Kirchenkreis angehören. 
Andere hauptamtliche Mitarbeiter des GfIN in der Region kön­
nen mit beratender Stimme hinzugezogen werden. Das Kura­
torium kann fachkundige Gäste zu bestimmten Tagesord­
nungspunkten einladen. Als fachkundige Gäste kommen ins­
besondere Glieder anderer Mitgliedskirchen des ökumeni­
schen Rates der Kirchen oder von Partnerkirchen der VEM in­
frage. 

(4) Austauschpfarrer der VEM oder der Evangelischen Kirche 
im Rheinland (EKiR), die sich in der Region befinden, können 
durch den federführenden Kirchenkreis zu Mitgliedern des Ku­
ratoriums mit beratender Stimme berufen werden. 

(5) Das Kuratorium wird für die Amtsdauer einer Kreissynode 
(vier Jahre) gebildet. Für Einladung, Verhandlung und Be­
schlußfassung des Kuratoriums gelten die Bestimmungen der 
Kirchenordnung (KO) über die Kreissynodalvorstände sinnge­
mäß; über die Sitzungen sind Niederschriften anzufertigen. 

§4 
Aufgaben des Kuratoriums 

Das Kuratorium hat insbesondere folgende Aufgaben: 

1. Festlegung der Arbeitsschwerpunkte und des Jahrespro­
gramms für den Regionalpfarrer und die anderen Mitarbei­
ter. 

2. Ständige Begleitung der Arbeit des Regionalpfarrers und 
der anderen theologischen oder pädagogischen Mitarbeiter 
und Entgegennahme regelmäßiger Tätigkeitsberichte. 

3. Mitarbeit bei den Aufgaben der VEM, Umsetzung der Be­
schlüsse und Empfehlungen der Missionsleitung für die Ar­
beit in der Region. 

4. Abfassung von Jahresberichten für die beteiligten Kreissyn­
oden und die VEM. 

5. Vorbereitung des Haushalts- und Stellenplanes für den 
"Gemeindedienst für Weltmission in der Region Westliches 
Ruhrgebiet" . 

6. Vorschläge zum Kostenbeteiligungsschlüssel für die betei­
ligten Kirchenkreise. 

7. Mitwirkung bei der Berufung des Regionalpfarrers und an­
derer hauptamtlicher Mitarbeiter nach Maßgabe von § 5 die­
ser Satzung. 

8. Beteiligung bei der Abfassung der Dienstanweisung des 
Pfarrstelleninhabers und der anderen Mitarbeiter. 

§5 
Federführender Kirchenkreis 

(1) Die Rechtsvertretung des GfIN, dessen Verwaltung sowie 
Organisation obliegt dem Kirchenkreis An der Ruhr (federfüh­
render Kirchenkreis). 
Dazu gehört insbesondere: 
a) für die Errichtung einer Pfarrstelle zu sorgen, 
b) den Pfarrstelleninhaber zu berufen, 
c) andere Mitarbeiter einzustellen, 
d) Dienstaufsicht über Pfarrer und Mitarbeiter zu führen, 
e) die Dienstanweisung in Abspracne mit dem Kuratorium und 

der VEM abzufassen, 
f) die laufende Verwaltung der Geschäfts- und Kassenver­

waltung zu führen, 
g) den Haushalts- und Stellenplan festzustellen, 
h) den Kostenbeteiligungsschlüssel mit den beteiligten Kir-

chenkreisen abzustimmen. 

(2) Für die Dienstaufsicht über den Pfarrstelleninhaber gelten 
die Bestimmungen für die Pfarrer in der EKiR. Die Fachaufsicht 
liegt beim Direktor der VEM in Abstimmung mit dem Superin­
tendenten des federführenden Kirchenkreises. 

(3) Bei einer Pfarrwahl oder Einstellung eines pädagogischen 
oder theologischen Mitarbeiters schreibt der federführende 
Kirchenkreis im Einvernehmen mit der VEM die Stelle aus. Er 
beruft den Pfarrer bzw. stellt den Mitarbeiter ein, nachdem die 
beteiligten Kirchenkreise und die VEM gemäß § 2 der Verein­
barung zugestimmt haben. 

§6 
Mitwirkung der beteiligten Kirchenkreise 

undderVEM 

(1) Änderungen des Stellenplanes erfolgen in Abstimmung mit 
den Kirchenkreisen sowie der VEM gemäß § 2 der Vereinba­
rung. 

(2) Die beteiligten Kirchenkreise beschließen die Zuschüsse 
gemäß dem vereinbarten Kostenbeteiligungsschlüssel. 

(3) Weitere Einzelheiten werden vertraglich geregelt. 

§7 
Regionalpfarrstelle 

Für die Wahrnehmung der Aufgaben gemäß § 2 dieser Sat­
zung ist der Inhaber der Regionalpfarrstelle verantwortlich. Er 
wird für die Dauer von acht Jahren berufen. Verlängerung ist 
möglich. Er berichtet dem Kuratorium regelmäßig mindestens 
einmal jährlich über Entwicklungen in den Arbeitsbereichen per 
VEM und ebenso der VEM über Entwicklungen in der Region. 
Das Nähere regelt die Dienstanweisung. 

§8 
Schlichtung von Streitigkeiten 

(1) Bei Konflikten grundlegender Art, die in der Satzung nicht 
geregelt sind, beruft der Superintendent des federführenden 
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Kirchenkreises die Leitungsorgane der anderen Kirchenkreise 
und der VEM zu einer gemeinsamen Sitzung ein. Das Kurato­
rium ist dabei zu hÖfen. 

(2) Kommt eine Einigung nicht zustande, findet § 6 des Ver­
bandsgesetzes Anwendung. 

§9 
Änderung der Satzung 

Die Änderung dieser Satzung bedarf der übereinstimmenden 
BeschluBfassung der Kreissynoden der beteiligten Kirchen­
kreise in getrennten Versammlungen oder in einer gemeinsa­
men Sitzung (Artikel 156 KO) und der Missionsleitung. Sie be­
darf der Genehmigung der Kirchenleitung und ist im Amtsblatt 
zu veröffentlichen. 

§10 
Ausscheiden aus dem GM 

Das Ausscheiden eines Satzungspartners aus der Arbeit des 
GfW richtet sich nach § 4 der Vereinbarung. 

§ 11 
Inkrafttreten der Satzung 

Diese Satzung tritt nach übereinstimmender Beschlußfassung 
durch die beteiligten Kreissynoden sowie der Missionsleitung 
und nach Genehmigung durch die Kirchenleitung mit der Ver­
öffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. Diese Satzung 
löst die Vereinbarung vom 15. Januar 1975 ab. 

{Siegel} 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.37922 

Der Kreissynodalvorstand 
. des Kirchenkreises Duisburg-Nord 

gez. Unterschriften 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises Essen-Mitte 

gez. Unterschriften 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises An der Ruhr 

gez. Unterschriften 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises Essen-Süd 

gez. Unterschriften 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises Duisburg-Süd 

gez. Unterschriften 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises Essen-Nord 

gez. Unterschriften 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises Oberhausen 

gez. Unterschriften 

Vereinigte Evangelische Mission 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 27. Januar 1992 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für die Diakoniestation (Sozialstation) 

Essen-Altstadt 

Gemäß § 3 des Kirchengesetzes betr. die Zusammenarbeit be­
nachbarter Kirchengemeinden und Kirchenkreise in gemein­
samen Angelegenheiten (Verbandsgesetz) vom 18. Januar 
1963 erlassen 

die Ev.·Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Mitte, 
die Ev. Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Nord, 
die Ev. Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Ost, 
die Ev. Erlöserkirchengemeinde Essen-Altstadt 

folgende gemeinsame 

Satzung 

für eine Diakoniestation (Sozialstation) 

§1 
Allgemeines 

Die Ev. Kirchengemeinden Essen-Altstadt-Mitte, Essen-Alt­
stadt-Nord, Essen-Altstadt-Ost und Erlöserkirchengemeinde 
Essen-Altstadt errichten für ihren Bereich eine Diakoniestation 
mit dem Namen 

"Diakoniestation Essen-Altstadt" 

Die Diakoniestation hat ihren Sitz in 4300 Essen. 

Die Arbeit der Diakoniestation und die Zusammenarbeit zwi­
schen den genannten Gemeinden richten sich nach den Be­
stimmungen dieser Satzung. 

§2 
Aufgaben 

(1) Die Diakoniestation erfüllt ihren kirchlich-diakonischen Auf­
trag zur Versorgung der Einwohner im Bereich der genannten 
Kirchengemeinden mit ambulanten pflegerischen Dienstlei­
stungen und mit seelsorgerlieher Betreuung der Gemeinde­
glieder dieser Gemeinden. Ihre Hauptaufgaben umfassen das 
Angebot an ambulanter Alten-, Kranken- und Familienpflege. 
Neben- und ehrenamtliche Mitarbeiter werden durch die Sta­
tion angeleitet und ausgebildet. 

(2) Neben den pflegerischen und seelsorgerlichen Aufgaben 
soll die Diakoniestation in sozialen Fragen beraten. 

(3) Die Diakoniestation entspricht in Arbeit und Aufbau dem 
Förderungserlaß des Ministers für Arbeit, Gesundheit und So­
ziales. 

§3 
Gemeinnützigkeit und Zugehörigkeit 

zum Spitzenverband 

(1) Durch Wahrnehmung der in § 2 genannten Aufgaben erfüllt 
die Diakoniestation ausschließlich und unmittelbar gemeinnüt­
zige, mildtätige und kirchliche Zwecke im Sinne des Abschnit­
tes "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

(2) Die Diakoniestation ist selbstlos tätig und verfolgt nicht ei­
genwirtschaftliche Zwecke. 

(3) Die Mittel der Station dürfen nur für satzungsgemäße Zwek­
ke verwendet werden. Niemand darf durch Ausgaben, die dem 
Zweck der Diakoniestation fremd sind oder durch unverhältnis­
mäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

(4) Bei Auflösung der Diakoniestation fällt das verbleibende 
Vermögen nach dem letzten Kostenbeteiligungsschlüssel an 
die beteiligten Kirchengemeinden. 
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(5) Die Diakoniestation ist Mitglied des als Spitzenverband der 
Freien Wohlfahrtspflege anerkannten Diakonischen Werkes 
der Evangelischen Kirche iril Rheinland und damit zugleich 
dem Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutsch­
land angeschlossen. 

§4 
KUratorium 

(1) Zur Leitung der Diakoniestation wird ein Kuratorium gebil­
det. Dieses besteht aus je zwei Vertretern der Presbyterien der 
beteiligten Gemeinden. DarUber hinaus kann das Kuratorium 
drei weitere Mitglieder mit beratender Stimme berufen, die die 
Fähigkeit zum Presbyteramt haben müssen. 
Die Zahl der Theologen sott die Zahl der Nichttheologen nicht 
übersteigen. Das Kuratorium wird für die Dauer der Wahlperio­
de der Presbyterien (4 Jahre) gebildet 
Der/Die fachHche Leiter(in) nimmt mit beratender Stimme an 
den Sitzungen des Kuratoriums teil. 

(2) Das Kuratorium regelt alle Angelegenheiten der Diakonie­
station soweit die Satzung nichts anderes bestimmt. 
Zu den Aufgaben des Kuratoriums gehören insbesondere 
a) Feststellung des Haushalts- und Stellenplanes für die Dia­

koniestation sowie Fastlegung des Kostenbeteiligungs­
schlüssels nach § 8 Absatz 2 e, 

b) Feststeltung der Jahresrechnung, 
c) Berufung und Abberufung der Leiterin (des Leiters) der Dia­

koniestation, 
d) Vorschlag zur Anstellung von Mitarbeitern durch die Ge­

meinden, 
e) Entwurf von Dienstanweisungen für die Mitarbeiter (§ 6, 2), 
. 1) Festsetzung von Entgelten für Dienstleistungen der Diako­

niestation, 
g) Aufstellung einer Geschäftsordnung, 
h) Abschluß von Verträgen mit den Kirchengemeinden und 

anderen kirchlichen Anstellungsträgem über die Gestellung 
von Dienstkräften. 

(3) Für die Einladung, Verhandlung und Beschlußfassung des 
Kuratoriums gelten die Bestimmungen der Kirchenordnung für 
die Presbyterien sinngemäß. 

(4) Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden 
und einen stellvertretenden Vorsitzenden. Der Vorsitzende 
und sein Stellvertreter sollen verschiedenen Gemeinden ange­
hören. Ober die Sitzungen sind Niederschriften anzufertigen. 

§5 
Geschäfts- und Kassenführung 

(1) Die Geschäfts- und Kassenführung der Diakoniestation 
wird der Geschäftsstelle des Diakonischen Werkes des Ev. 
Stadtkirchenverbandes Essen übertragen. 

(2) Urkunden über Rechtsgeschäfte sind von dem Vorsitzen­
den des Kuratoriums oder seinem Stellvertreter sowie zwei 
Mitgliedern des KuratOriums zu unterzeichnen und mit dem 
Siegel der vom Vorsitzenden vertretenen Kirchengemeinde zu 
versehen. Im übrigen gilt § 3 Abs. 3 Verbandsgesetz. 

(3) Für die Geschäfts- und Kassenführung und deren Beauf­
sichtigung gelten sinngemäß die für Kirchengemeinden erlas­
senen Vorschriften. 

(4) Die Wahmehmung der Interessen der Diakoniestation ge­
genüber kommunalen und staatlichen Stellen sowie den Kran­
kenkassen wird dem Diakonischen Werk des Ev. Stadtkirchen­
verbandes Essen übertragen. 

§6 
Mitarbeiter 

(1) Die Mitarbeiter werden von den genannten Kirchengemein­
den zur Dienstleistung in der Diakoniestation angestellt. Sie 
sollen vorwiegend im Bereich der Anstellungsgemeinde tätig 
sein. Ihr Verhältnis zur Diakoniestation wird durch besonderen 
Vertrag geregelt. Für NeueinsteIlungen soll das Kuratorium 
Vorschläge unterbreiten (§ 4,2 d). 

(2) Die Dienstaufsicht über alle Mitarbeiter der Diakoniestation 
wird vom Vorsitzenden des Kuratoriums wahrgenommen. 
Die Mitarbeiter der Diakoniestation erhalten eine Dienstanwei­
sung, die von der anstellenden Kirchengemeinde nach dem 
Entwurf des Kuratoriums (§ 4,Abs. 2 e) erlassen wird. 

§7 
Fachliche Leitung der Diakoniestation 

(1) Die fachliche Leitung der Diakoniestation wird einer geeig­
neten Pflegekraft übertragen. 

(2) Sie ist zuständig für den Einsatz der Mitarbeiter und den ge­
ordneten Arbeitsablauf in der Station. Insbesondere stellt sie 
den Dienst- und Einsatzplan auf, regelt den Sonntags- und 
Nachtdienst sowie die Vertretung bei Urlaub und Krankheit. Ihr 
obliegt die regelmäßige Durchführung von Dienstbesprechun­
gen bzw. Kursen mit den Mitarbeitem. Der Vorsitzende des Ku­
ratoriums und ein Vertreter des Diakonischen Werkes haben 
das Recht, daran teilzunehmen. Erforderlichenfalls kann die 
Leiterin der Diakoniestation einen Sozialarbeiter des Diakoni­
schen Werkes zu den Dienstbesprechungen hinzuziehen. 
Ferner sorgt sie in Zusammenarbeit mit dem Diakonischen 
Werk für die Durchführung von Kursen in der häuslichen Kran­
kenpflege. Sie unterhält die notwendigen Kontakte zu Kran­
kenhäusem, offenen und geschlossenen Einrichtungen der AI­
tenpflege und den Ärzten. 

§8 
Kosten, Haushaltsplan 

(1) Für die Diakoniestation ist ein Haushaltsplan aufzustellen, 
der nach Maßgabe des Haushaltsgliederungsplanes die Ein­
nahmen und Ausgaben der Station erfaßt. 
Der Entwurf des Haushaltsplanes ist von der Geschäftsstelle 
des Diakonischen Werkes aufzustellen und spätestens zwei 
Monate vor Beginn des Rechnungsjahres dem Kuratorium zur 
Beratung und Feststellung vorzulegen (§ 4, Absatz 2 a). 

(2) Die Kosten der Diakoniestation werden finanziert durch 
a) Vergütung von Dienstleistungen durch Versicherungsträ­

ger (Krankenkassen, Träger der Rentenversicherungen 
etc.) sowie durch Träger der Sozialhilfe und durch Selbst­
zahier, 

b) Zuschüsse des Landes NRW, 
c) Zuschüsse der Stadt Essen, 
d) Spenden und andere freiwillige Beiträge sowie 
e) Eigenmittel der beteiligten Kirchengemeinden in Form von 

Haushaltszuschüssen. 

§9 
Satzungsänderungen und -veröffentlichungen, 

Kündigung 

Die Änderung der Satzung bedarf der beschlußmäßigen Zu­
stimmung der Presbyterien aller beteiligten Kirchengemeinden 
sowie der kirchenaufsichtlichen Genehmigung. Das Ausschei­
den einer Gemeinde aus der gemeinsamen Diakoniestation 
bedarf eines Mehrheitsbeschlusses des Kuratoriums und ist 
nur mit einer Frist von zwölf Monaten zum Ende eines Kalen-
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derjahres möglich, frühestens jedoch nach Ablauf einer Mit­
gliedschaft von drei Jahren. Die Satzung und die Änderung der 
Satzung werden im Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht. 

§10 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt nach der Beschlußfassung durch die betei­
ligten Presbyterien und aufsichtlicher Genehmigung mit der 
Veröffentlichung in Kraft. 

Essen, den 1. Oktober 1991 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.35325 

. Das Presbyterium der 
Ev. Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Mitte 

gez. Unterschriften 

Das Presbyterium der 
Ev. Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Nord 

gez. Unterschriften 

Das Presbyterium der 
Ev. Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Ost 

gez. Unterschriften 

Das Presbyterium der 
Ev. Erlöserkirchengemeinde Essen-Altstadt 

gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 16. Januar 1992 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für das Diakonische Werk 

des Evangelischen Kirchenkreises lennep 

Die Kreissynode des Evangelischen Kirchenkreises Lennep 
hat auf ihrer Tagung am 5./6. November 1991 gemäß Artikel 
155 Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 152 der Kirchenordnung 
folgende Satzung für das "Diakonische Werk des Evangeli­
schen Kirchenkreises Lennep· beschlossen: 

§1 
Trägerschaft, Rechtsform und Mitgliedschaft 

(1) Der Kirchenkreis Lennep ist Träger des "Diakonischen 
Werkes des Evangelischen Kirchenkreises Lennep·. Es hat 
seinen Sitz in Remscheid-Lennep und wird als unselbständige 
Einrichtung des Kirchenkreises im Rahmen dieser Satzung ge­
führt. 

(2) Der Kirchenkreis als Träger des Diakonischen Werkes ist­
ebenso wie die im Kirchenkreis zusammengeschlossenen Kir­
chengemeinden - Mitglied des Diakonischen Werkes der 
Evangelischen Kirche im Rheinland und damit dem als Spit­
zenverband der Freien Wohlfahrtspflege anerkannten "Diako­
nischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutschland" ange­
schlossen. 

(3) Das Vermögen des Diakonischen Werkes ist als Sonder­
vermögen des Kirchenkreises zweckgebunden und darf nur für 
Aufgaben, die sich aus dieser Satzung ergeben, verwendet 
werden. 

§2 
Zweck und AUfgaben 

(1) Das Diakonische Werk ist beauftragt zum Dienst der liebe 
in der Nachfolge Christi in allen diakon ischen Bereichen inner­
halb des Kirchenkreises unbeschadet der diakonischen Ver­
antwortung der Kirchengemeinden. 

(2) Das Diakonische Werk nimmt zugleich auch die Aufgaben 
eines freien Wohlfahrtsverbandes wahr. 

(3) Das Diakonische Werk berät die Kirchengemeinden und 
kirchlichen Verbände und unterstützt deren diakonische Tätig­
keiten in Planung, Ausführung und fachlicher Qualifikation der 
Mitarbeiter/innen sowie die Koordinierung gemeinsamer dia· 
konischer Arbeit. 

(4) Es nimmt eigenständig insbesondere folgende diakonische 
Aufgaben wahr: 

a) Hilfe für Personen mit besonderen sozialen Schwierigkei-
ten; 

b) Gefährdetenhilfe; 
c) Suchtkrankenhilfe und Drogenberatung; 
d) Schwangerschaftskonfliktberatung; 
e) Ehe- und Lebensberatung; 
f) Erholungsfürsorge für Kinder, Mütter, Familien und ältere 

Menschen; 
g) Gesellschaftliche und ökumenische Diakonie; 
h) Organisation von Sammlungen; 
i) Vormundschaften und Pflegschaften; 
j) Hilfe für Ausländer. 

§3 
Gemeinnützigkeit 

(1) Mit der Erfüllung der in § 2 festgelegten Aufgaben verfolgt 
das Diakonische Werk unmittelbar und ausschließlich gemein­
nützige, mildtätige und kirchliche Zwecke im Sinne des Ab­
schnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 
Das Diakonische Werk ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in er­
ster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(2) Die Mittel des Diakonischen Werkes dürfen nur satzungs­
gemäß verwendet werden. Der Kirchenkreis Lennep erhält kei­
ne Zuwendungen aus Mitteln des Diakonischen Werkes. Keine 
Person darf durch Ausgaben, die den Zwecken des Diakoni­
schen Werkes fremd sind oder durch unverhältnismäßig hohe 
Vergütungen begünstigt werden. 

§4 
Verantwortung der Kreissynode 
und des Kreissynodalvorstandes 

(1) Die Verantwortung für das Diakonische Werk liegt bei der 
Kreissynode. Ihre Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, daß der 
Dienst des Diakonischen Werkes auf der Grundlage des Evan­
geliums getan und die Verwaltung ordnungsgemäß geführt 
wird. 

(2) Der Beschlußfassung durch die Kreissynode bleiben vorbe­
halten: 
a) Feststellung des Haushalts- und des Stellenplanes; 
b) Entlastung der Jahresrechnung; 
c) Aufnahme und Gewährung von Darlehen und Krediten; 
d) Erwerb und Veräußerung von Grundstücken und Grund­

stücksrechten ; 
e) Bestellung von Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden; 
f) die Entscheidung über Bauvorhaben und deren Finanzie­

rung; 
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g) Aufnahme neuer Arbeitsgebiete, Erweiterungen bzw. Ein­
schränkungen der in § 2 Absatz 4 genannten Aufgaben; 

h) Wahl des/der Vorsitzenden des Kreisdiakonieausschus­
ses, seines Vertreters/seiner Vertreterin und der Aus­
schußmitglieder; 

i) Erlaß und Änderung der Satzung. 

(3) Dem Kreissynodalvorstand obliegen im Rahmen seiner in 
Art. 157 der Kirchenordnung festgelegten Verantwortung ins­
besondere: 
a) Erstellung einer Geschäftsordnung nach Anhörung des 

Kreisdiakonieausschusses; 
b) Berufung und Abberufung des Geschäftsführers/der Ge­

schäftsführerin des Diakonischen Werkes nach Anhörung 
des Kreisdiakonieausschusses; 

c) Einstellung und Entlassung der haupt- und nebenamtlichen 
Mitarbeiter/innen des Diakonischen Werkes nach Anhö­
rung des Kreisdiakonieausschusses und des Geschäfts­
führers/der Geschäftsführerin des Diakonischen Werkes; 

d) Dienstaufsicht über die Mitarbeiter/innen des Diakonischen 
Werkes, soweit sie nicht dem Kreisdiakonieausschuß, 
dem/der Kreissynodalbeauftragten für Diakonie oder dem 
Geschäftsführer/der Geschäftsführerin übertragen ist. 

§5 
Der Kreisdiakonieausschuß 

(1) Die Kreissynode beruft zur Erfüllung ihrer diakonischen 
Aufgaben den Kreisdiakonieausschuß als Fachausschuß im 
Sinne des Artikels 152 KO. 

(2) Dem Kreisdiakonieausschuß gehören neun stimmberech­
tigte Mitglieder an, und zwar 
a) je zwei Pfarrer/Pfarrerinnen und zwei sachkundige Ge­

meindeglieder, die zur Mitwirkung bei der übertragung des 
PreSbyteramtes berechtigt sind; 

b) ein/e VertreterNertreterin des Kreissynodalvorstandes 
(Mitglied oder stellv. Mitglied); 

c) vier VertreterNertreterinnen anderer diakonischer Einrich-
tungen/ Aufgabenbereiche im Kirchenkreis. 

(3) Der Geschäftsführer/die Geschäftsführerin des Diakoni­
schen Werkes gehört dem Ausschuß mit beratender Stimme 
an. 

(4) Der/die Ausschußvorsitzende ist zugleich Kreissynodalbe­
auftragter/Kreissynodalbeauftragte für Diakonie. 

§6 
Aufgaben des Kreisdiakonieausschusses 

(1) Der Kreisdiakonieausschuß hat folgende Aufgaben: 
a) Er achtet darauf, daß der diakonische Auftrag in enger Zu­

sammenarbeit mit den Kirchengemeinden erfüllt wird; 
b) Er bereitet alte Beschlüsse vor, die der Kreissynode und 

dem Kreissynodalvorstand gemäß der Kirchenordnung und 
dieser Satzung vorbehalten sind; 

c) Er berät den Haushaltsplanentwurf und den Stellenplan des 
Diakonischen Werkes und legt sie dem Kreissynodalvor­
stand und der Kreissynode vor; 

d) Er leitet das Diakonische Werk im Rahmen dieser Satzung 
(Artikel 152, Absatz 3, Satz 2 der Kirchenordnung); 

e) Er verfügt im Rahmen des beschlossenen Haushaltsansat­
zes (Einzelplan 2) selbständig über die Mittel für die in die­
ser Satzung festgelegten Aufgaben. 

(2) Der Kreissynodalvorstand kann die Dienstaufsicht über die 
haupt- und nebenamtlichen Mitarbeiter/innen des Diakoni­
sehen Werkes ganz oder teilweise auf den Kreisdiakonieaus­
schuß übertragen. 

(3) Der Kreisdiakonieausschuß kann selbständig Anträge an 
die Kreissynode stellen und hat Vorschlagsrecht in allen Fra­
gen der Diakonie des Kirchenkreises gegenüber der Kreissyn­
ode und dem Kreissynodalvorstand. 

§7 
Sitzungen des Kreisdiakonieausschusses 

(1) Für die Einladung zu Sitzungen, die Verhandlung und die 
BeschJußfassung des Kreisdiakonieausschusses gelten die 
Bestimmungen der Kirchenordnung für Presbyteriumssitzun­
gen sinngemäß. Die Sitzungen sind nicht öffentlich. Der Kreis­
diakonieausschuß kann Gäste einladen. 

(2) Ober die Sitzungen des Kreisdiakonieausschusses ist ein 
Protokoll zu führen, das dem Superintendenten für den Kreis­
synodalvorstand ausgehändigt wird. 

(3) Für die Mitglieder des Kreisdiakonieausschusses gelten 
bezüglich Reisekostenerstattung/ Aufwandsentschädigung 
sowie Unfallversicherung die für die Mitglieder der Kreissynode 
bzw. des Kreissynodalvorstandes beschlossenen und beste­
henden Regelungen. 

§8 
Vorsitzender/Vorsitzende 

des Kreisdiakonieausschusses 

Der/die Vorsitzende des Kreisdiakonieausschusses hat insbe­
sondere folgende Aufgaben: 
a) Vertretung des Diakonischen Werkes; 
b) Aufsicht über die ordnungsgemäße Führung und Erledi­

gung der laufenden Geschäfte; 
c) Vollzug der Kassenanordnungen für das Diakonische 

Werk. 
§9 

Aufgaben des Geschäftsführers/ 
der Geschäftsführerin 

Der Geschäftsführer/die Geschäftsführerin des Diakonischen 
Werkes ist tür die Führung der laufenden Geschäfte verant­
wortlich. 

§10 
Finanzierung der Aufgaben 

Die Arbeit des Diakonischen Werkes wird finanziert durch: 
a) Mittel des Kirchenkreises; 
b) Leistungsentgelte; 
c) Spenden und Kollekten; 
d) Öffentliche Zuschüsse und Zuwendungen Dritter. 

Zuwendungen dürfen nur angenommen werden, wenn damit 
keine Auflagen verbunden sind, die die Grundsätze der Diako­
nie verletzen. 

§ 11 
Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen 

(1) Haushalt und Kasse des Diakonischen Werkes werden bei 
der Kreissynodalkasse als Teil des Gesamthaushaltes und der 
Kasse des Kirchenkreises Lennep geführt. 

(2) Für die Führung und Abwicklung der Verwaltungs- und Kas­
sengeschäfte gelten die Bestimmungen der Verwaltungsord­
nung der Evangelischen Kirche im Rheinland sowie die sonsti­
gen kirchlichen und staatlichen Vorschriften. 

§12 
Auflösung 

Der Kirchenkreis Lennep hat bei der Auflösung oder Aufhe­
bung des Diakonischen Werkes oder bei Wegfall seines bishe-
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rigen Zweckes dessen Vermögen ausschließlich und unmittel­
bar für diakonische Aufgaben im Kirchenkreis Lennep .zu ver­
wenden. 

§13 
Schlußbemerkung 

(1) Diese Satzung tritt nach Beschlußfassung durch die Kreis­
synode und Genehmigung durch die Kirchenleitung mit ihrer 
Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

(2) Zum gleichen Zeitpunkt tritt die von der Kreissynode am 17. 
März 1971 beschlossene Satzung außer Kraft. 

Remscheid-Lennep, den 13. November 1991 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.33689 

Evangelischer Kirchenkreis Lennep 
Der Kreissynodalvorstand 

gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 6. Januar 1992 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Richtlinien für Promotionsstipendien 
in der Evangelischen Kirche im Rheinland 

vom 12. April 1991 

Az.14-4-8 Düsseldorf, 30. Januar 1992 

Die Kirchenleitung der Evangelischen Kirche im Rheinland hat 
in ihrer Sitzung am 12. April 1991 nachstehende Richtlinien für 
Promotionsstipendien in der Evangelischen Kirche im Rhein­
land beschlossen. Ab 1992 sollen jeweils vier Stipendien pro 
Haushaltsjahr gemäß den Richtlinien vorgesehen werden. Die 
entsprechenden Haushaltsmittel stehen dafür bereit, so daß 
der erste Förderungszeitraum zum Sommersemester 1992 be­
ginnen kann. 

RichHinien für Promotionsstipendien 
in der Evangelischen Kirche im Rheinland 

vom 12. April 1991 

1. Zielsetzung 
Die Evangelische Kirche im Rheinland fördert mit der Bereit­
stellung von Promotionsstipendien in der Regel den theologi­
schen wissenschaftlichen Nachwuchs. Ausnahmsweise kön­
nen Promotionsstipendien auch für Arbeiten in anderen wis­
senschaftlichen Disziplinen vergeben werden. 

2. Vorschlagsberechtigung " 

Vorschlagsberechtigt sind die Kirchenleitung der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland, Hochschullehrer/Hochschullehre­
rinnen der Evangelischen Theologie an deutschen oder 

deutschsprachigen Hochschulen und an kirchlichen Hoch­
schulen, die die Dissertation eines/einer gemäß dem Landes­
kinderprinzip zur Evangelischen Kirche im RheInland zugehö­
rigen Promovenden/Promovendin der Theologie betreuen 
("Doktor-Vater"). 

3. 8ewerbungsvoraussetzungen 

Der/Die auf Vorschlag des/der in Ziffer 2 bezeichneten Hoch­
schullehrers/Hochschullehrerin benannte Promovend/Promo­
vendin muß folgende Voraussetzungen erfüllen: 
a) Eintragung in die Liste der rheinischen Theologiestudieren­

den; 
b) aufgenommenes oder mit der Ersten Theologischen Prü­

fung bzw. nach entsprechender Ausnahmegenehmigung 
mit dem Fakultätsexamen bereits abgeschlossenes Hoch­
schulstudium der Evangelischen Theologie; 

c) die Zulassung zur Promotion. 

4. 8ewerbungsun~lagen 

Der/Die Promovend/Promovendin hat folgende Bewerbungs­
unterlagen beizubringen: 
- ein ausführlicher handschriftlicher und tabellarischer ma­

schinengeschriebener Lebenslauf, 
- ein Lichtbild neueren Datums mit der Unterschrift des Be­

werbers auf der Rückseite, 
- eine beglaubigte Fotokopie bzw. Abschrift des Abiturzeug­

nisses oder eine dem Abiturzeugnis vergleichbare Hoch­
schulzugangsberechtigung, 

- eine beglaubigte Fotokopie des Examenszeugnisses, 
- beglaubigte Fotokopien sämtlicher im Laufe des Studiums 

erworbenen Hochschulzeugnisse, 
- eine ausführliche Begründung für die Wahl des Disser­

tationsti1emas, 
- eine ausführliche inhaltliche und methodische Darstellung 

des beabsichtigten Dissertationsvorhabens, 
- ein Arbeits- und Zeitplan bis zur Fertigstellung der Disserta­

tion, 
- Gutachten von zwei Hochschullehrem/Hochschullehrerin­

nen, die die besondere wissenschaftliche Qualifikation des/ 
der Bewerbers/Bewerberin bestätigen und zum Ausdruck 
bringen, daß die Promotion einen wichtigen Beitrag zur For­
schung erwarten läßt. Eines der beiden Gutachten muß von 
dem/der Hochschullehrer/Hochschullehrerin ausgefertigt 
sein, der/die Dissertation betreut, 

- eine Immatrikulationsbescheinigung. 

5. Förderungsdauer 
Das Stipendium wird zunächst für die Dauer eines Jahres ge­
währt. Eine Verlängerung der Förderung um ein Jahr kann 
vom/von der Stipendiaten/Stipendiatin unter Beifügung eines 
Votums des Doktor-Vaters sowie eines erneuten Berichtes und 
Zeitplanes beantragt werden. Die Förderung endet im Regelfall 
nach zwei Jahren. Unter besonderen Voraussetzungen kann 
das Stipendium ausnahmsweise zweimal für je sechs Monate 
über die Regelförderungsdauer hinaus verlängert werden. Die 
Förderung endet spätestens mit Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes bzw. innerhalb des Bewilligungszeitraumes mit Ablauf 
des Monats, in welchem das Rigorosum stattgefunden hat, die 
Gewährung des Stipendiums kann widerrufen werden, wenn 
erkennbar wird, daß der/die Stipendiat/Stipendiatin sich nicht 
im erforderlichen und zumutbaren Maß um die Verwirklichung 
des Förderungszwecks bemüht. Die Feststellung hierüber trifft 
die Stipendienkornmission nach Anhörung des/der Stipendia­
ten/Stipendiatin. 
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6; Förderungsbetrag 

Der/Die StipendiatiStipendiatin erhält ein Stipendium von 
höchstens 1.200,00 DM im Monat (Förderungsrneßbetrag). 
Der/Die StipendiatiStipendiatin kann zu dem Stipendium ei­
nen Familienzuschlag von 300,00 DM monatlich erhalten, 
wenn 

- das Einkommendes Ehegatten 24.000,00 DM im Jahr nicht 
übersteigt 
oder 

- sie/er als Alleinerziehende/Alleinerziehender mindestens 
für ein Kind das Personensorgerecht hat. 

Für im Zusammenhang mit der Promotion entstehenden Rei­
se- und Sachkosten kann ein Zuschuß beantragt werden, so­
weit noch Mittel vorhanden sind. 

Eine Förderung ist ausgeschlossen, 
- soweit der/die StipendiatiStipendiatin für denselben Zweck 

und den gleichen Zeitraum eine andere Förderung erhält 
oder erhalten hat, 

- während einer Erwerbstätigkeit von mehr als zehn Stunden 
wöchentlich oder auch bei einer anderen Tätigkeit, die ihn/ 
sie im gleichen Umfange in Anspruch nimmt. 

7. Verfahren 

Nach erfolgter Bewerbung (Vorschlag eines/einer Hochschul­
lehrers/Hochschullehrerin und BewerbungsunterJagen des/ 
der Promovenden/Promovendin gemäß Ziffer 4) findet eine 
Vorauswahl durch die Stipendienkommission statt. Dazu wer­
den die eingegangenen Bewerbungen an die Mitglieder der 
Stipendienkommission versandt mit der Bitte, ihre Voten abzu­
geben. Nach Eingang der Voten wird ein Auswahlgespräch vor 
der Stipendienkommission anberaumt, wobei jeder/jede Pro­
movend/Promovendin die Gelegenheit erhält, sich selbst und 
sein/ihr Dissertationsvorhaben der Stipendienkommission 
vorzustellen. Im Anschluß an die Auswahlgespräche entschei­
det die Stipendienkommission über die Gewährung der Stipen­
dien. 

8. StipendIenkommission (Zusammensetzung) 

Mitglieder der Stipendienkommission sind ein Mitglied der Kir­
chenleitung, der/die theologische und der/die juristische Aus­
bildungsdezementl Ausbildungsdezernentin des theologi­
schen Ausbildungsdezemates. Desweiteren wird je ein/eine 
Hochschullehrer/Hochschullehrerin (Professor/Professorin) 
der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Universität Bonn, 
des Fachbereichs Ev. Theologie der Universität Mainz sowie 
der Kirchlichen Hochschule Wuppertal benannt. Die Benen­
nung erfolgt auf Vorschlag der Hochschule. Die Benennung 
der Hochschullehrer/HochschuUehrerinnen sowie des Kir­
chenleitungsmitgliedes erfolgt durch die Kirchenleitung für die 
Dauer von vier Jahren. 

9. Bewerbungsschlu8termine 

Bewerbungsschlußtermine sind jeweils der 30. April für das 
kommende Wintersemester und der 30. Oktober für das kom­
mende Sommersemester. 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Die Kirchenleitung 

Richtlinien 
zur finanziellen Abwicklung von Freizeiten 

Nr. 35029 ÄZ.12-7-3-4 Düsseldorf, 8. Januar 1992 

Die Verantwortung für Freizeiten liegt beim Leitungsorgan. Ihm 
sind daher vorgesehene Freizeiten rechtzeitig bekanntzuge­
ben, dieses beauftragt Verantwortliche mit der Durchführung 
und finanziellen Abwicklung. 

1. Vorbereitung 

1.1 Die einzelnen Freizeiten sollen in Einnahme und Ausgabe 
ausgeglichen sein. Um dies zu erreichen, müssen zu­
nächst die Kosten und die Finanzierung ermittelt werden. 
Die Abwicklung geschieht im Einvernehmen mit der Kas­
senführerin bzw. dem Kassenführer der zuständigen 
kirchlichen Kasse. 

1.2 Zunächst sind die Aufwendungen zu ermitteln. Hierzu ge­
hören: 
a) Kosten einer evtl. Vorbereitungsfahrt. Sie werden ge­

gebenenfalls anteilmäßig auf die jeweiligen Freizeiten 
aufgeteilt. Fahrten für eine Freizeit des folgenden 
Rechnungsjahres sind zunächst über "Vorschüsse" 
abzurechnen; 1 

b) Fahrkosten der Freizeitteilnehmer; 
c) Kosten für Unterkunft und Verpflegung; 
d) Kosten, z. B. für gemeinsame Fahrten, Besichtigun­

gen, Besuch kultureller Veranstaltungen; Materialien; 
Vorbereitungs- und Auswertungstreffen aller Teilneh­
mer; 

e) Vergütung für Leiter bzw. Leiterin und Helfer bzw. Hel­
ferin, soweit sie nicht bei einer kirchlichen Körperschaft 
angestellt und nach ihrer Dienstanweisung mit der 
Durchführung von Freizeiten beauftragt sind. Werden 
öffentliche Mitte! für Leiter- und Helfervergütung in An­
spruch genommen,. so ·iSt nach den entsprechenden 
Richtlinien zu verfahren. Die Leiter bzw. Leiterinnen 
und Helfer bzw. Helferinnen haben in jedem Falle freie 
Fahrt, Unterkunft und Verpflegung; 

f) gegebenenfalls eine Summe zur Verfügung der Frei­
zeitleitung für besondere Anlässe gegen Abrechnung; 

g) gegebenenfalls Fahrkosten und Honorare für Fach­
kräfte bzw. Referenten bzw. Referentinnen; 

h) gegebenenfalls Kosten für Unfall- und Haftpflichtversi-
cherungen; Auslandsversicherungen ; 

Für die Finanzierung stehen folgende Möglichkeiten zur 
Verfügung: 
a) Teiinehmerbeiträge; 
b) Zuschüsse kirchlicher Stellen; 
c) Zuschüsse des Bundes, des Landes. der Kreise, der 

Kommunalgemeinden ; 
d) Spenden und sonstige Zuwendungen. 
Die Teilnehmerbeiträge a) werden vom Leitungsorgan 
festgesetzt. Es ist darauf zu achten, daß die Zuschüsse zu 
b) und c) fristgerecht beantragt werden. 

2. Durchführung 

2.1 Die Kassenverwaltung hat für jede Freizeitmaßnahme ei­
ne besondere Buchungsstelle (Objektnummer) in Einnah­
me und Ausgabe einzurichten, und zwar jeweils bei der zu­
ständigen Kasse der Kirchengemeinde (Kirchenkasse), 
des Kirchenkreises (Kreissynodalkasse) etc. 

1 Kostenvor-/nachbereitungstreffen der Mitarbeiter. 
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2.2 Der Zahlungsverkehr - und zwar sowohl Einnahmen als 
auch Ausgaben- ist möglichst bargeldlos und ausschließ­
lich über die Konten der Kirchengemeinde - des Kirchen­
kreises - vorzunehmen. Eine Abwicklung über private 
Konten ist unzulässig (§§ 18 und 86 Verwaltungsordnung). 
Werden ausnahmsweise Bareihzah1ungen entgegenge­
nommen, ist dem Einzahlerbzw. der Einzahlerin eine Quit­
tung nach dem vorgeschriebenen Durchschreibeblock 
(§ 133 Abs. 2 Verwaltungsordnung) auszustellen; gege­
benenfalls sind Einzahlungslisten zu verwenden, auf de­
nen die Einzahler bzw. die Einzahlerinnen gegenzeichnen. 

2.3 Aus den Überweisungsbelegen soll eindeutig zu entneh­
men sein, für welche Freizeit die Einzahlung erfolgte, an­
dernfalls ist zur Buchung der Einnahmen der Kasse eine 
vorläufige Teilnehmerllste und eine Zusammenstellung 
der beantragten Zuschüsse (gegebenenfalls Kopien der 
Anträge) vorzulegen. 
Werden Teilnehmerbeiträge in unterschiedlicher Höhe 
festgesetzt (z. B. bei Wahlmöglichkeit zwischen Einbett­
und Mehrbettzimmem), so ist dies zu erläutern. 

2.4 Für bedürftige Freizeitteilnehmer bzw. Freizeitteilnehme­
rinnen kann der Teilnehmerbeitrag ganz oder zum Teil aus 
diakonischen Mitteln bezahlt werden. Die Freizeit selbst 
darf nicht mit dem Erlaß von Teilnehmerbeiträgen belastet 
werden. 

2.5 Familienangehörige der Freizeitleiter bzw. der Freizeitlei­
terinnen oder der Helfer bzw. Helferinnen dürfen nicht 
kostenlos an der Freizeit teilnehmen. 

2.6 Zur BestreitUng der Kosten kann der Freizeitleitung ein an­
gemessener Barvorschuß ausgehändigt werden; der Vor­
schuß ist nach Beendigung der Freizeit unverzüglich unter 
Beifügung der Belege mit der Kasse abzurechnen (Vor­
druck 1, 1 a, 2, 2 a). 

Bei Selbstverpflegung im Inland sollte ein Abrechnungs­
konto bei einem Geldinstitut am Freizeitort eingerichtet 
werden, bei Selbstverpflegung im Ausland sollte aus­
schließlich mit Reiseschecks gearbeitet werden. Nach Be­
endigung der Freizeit sind die Kosten unverzüglich unter 
Beifügung der Belege mit der Kasse abzurechnen (Vor­
druck 1, 1 a,2,2a). 

2.7 Technische Geräte und Sportgeräte, die nicht nur für die 
Freizeiten beschafft werden, dürfen nicht aus den Mitteln 
der Freizeiten finanziert werden. 

3. Abrechnung 

3.1 Der/Die für die Abwicklung verantwortliche Leiter bzw. 
Leiterin fertigt die erforderlichen Verwendungsnachweise 
an. 

3.2 Die Gesamtabrechnung der Freizeit erfolgt durch den 
Kassenführer und ist dem Leitungsorgan vorzulegen. 
über die Deckung eines Fehlbetrages bzw. die Verwen­
dung eines überschusses entscheidet das Leitungsorgan. 

Das Landeskirchenamt 

Freizeit in ______ _ 

Abrephnung Barvorschuß 

Belege hier aufkleben und 
numerieren 

Freizeit in --==:--_-----:-----::-__ 
Abrechnung Barvorschuß 
fremde Währung 

Belege hier aufkleben und 
numerieren 

Vordruck 1 
Blatt: 

Datum: 

Beleg 1 DM 
2 DM 
3 DM 
4 DM 
5 DM 
6 DM 
7 DM 
S DM 
9 DM 

10 DM 
ohne Beleg ____ DM 
gel:;amt DM 

____ DM 

Erläuterung der Ausgaben 
ohne Beleg: 

2 Unterschriften 

Wenn aus den Belegen der 
Gegenstand der Ausgabe 
nicht hervorgeht, sind kurze 
Vermerke anzubringen. 

Blatt: 

Datum: 

Beleg 1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
S 
9 

10 

Vordruck1a 

Währung: 

ohne Beleg ___ _ 

gesamt 

Erläuterung der Ausgaben 
ohne Beleg: 

2 Unterschriften 

Wenn aus den Belegen der 
Gegenstand der Ausgabe 
nicht hervorgeht, sind kurze 
Vermerke anzubringen. 

Freizeit in ____________ _ Vordruck 2 

Abrechnung Barvorschuß 

Text I Einnahme I Ausgabe J DM I DM 
Bemerkungen 

Barvorschuß I -
Sonstige Einnahmen I -
Ausgaben Blatt 1 I -

Blatt 2 I -
Blatt 3 I -
Blatt 4 -
Blatt 5 -
Blatt 6 -
Blatt 7 - Der Bestand ist von 
BlattS - der Kasse durch Rot-
Blatt 9 - absetzen von der 
Blatt 10 - Ausgabe zu verein-

nahmen. 
Einnahmen gesamt Der Vorschuß ist an 
Ausgaben gesamt - den Freizeitleiter 

I bzw. die Freizeitleite-
BestandNorschuß r rin auszuzahlen. 
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Vordruck2a 
Freizeit in 

Abrechnung Barvorschuß DM/fremde Währung 

i Einn. I Ausg. 
Ausg. fremde i fremde 

Text I DM :~~l=-i Bemerkungen 

I' I 
3 ! 4 I 5 6 

i 

Barvorschuß i - I - ! - I fremde 
Sonstige Einnahmen 

I 
- I I - Währung = 

Devisenankauf -
Devisenankauf I 

I I Devisenverkauf 

I 
r -

Devisenverkauf I I -
Ausgaben Blatt 1 I -I I 

Blatt 2 I I - I -
Blatt 3 I - I - I -
Blatt 4 

I 
I -
I 

-
Blatt 5 

I 
- -

Blatt 6 i 

I 

- -
Blatt 7 - I -

I 
-

Blatt 8 

I 
-

Blatt 9 - I -
Blatt 10 - -

I I I 

I Einnahmen gesamt 
I 

I 
Ausgaben gesamt 

I BestandlVorschuß 

Freizeitabrechnung 

Träger der Maßnahme: Ev. Kirchengemeinde 

Freizeitort: 

Dauer der Freizeit: 

Name des Leiters bzw. der Leiterin: 

Name{n) des Helfers bzw. der Helfennl 
der Helfer bzw. der Helferinnen: 

Referenten : 

I 
I I - I I 

I I 
Spalten 4 
und 5 müssen 

I ausgeglichen I 
I 

i 
sein. 

I 
I Der Bestand 
I ist von der I 

I 

Kasse durch 
I Rotabsetzen I 
I von der Aus-

I 
gabe zu ver-
einnahmen. I 

I Der VorschuB I 

I 
I 

ist an den 
Freizeitleiter 

I 
bzw. die Frei-
zeitleitenn 

I auszuzahlen. 

Vordruck 3 

Teilnehmer ______ Personen It. beigefügter Teilnehmerliste 

Einnahmen 

I Teilnehmerbeiträge 
1. __ ._ Personen zu je __ DM = ___ DM 
2. __ Personen zu je __ DM = DM 
3. __ Personen zu je __ DM = DM 
4. _._ Personen zu je __ DM = DM 
Teilnehmerbeiträge insgesamt 

11 Kirchliche Zuschüsse 
1. _______________ DM 
2. DM 
3. DM 
Kirchliche Zuschüsse insgesamt 

111 Staatliche/Kommunale Zuschüsse 
1. ________________ DM 
2. DM 
3. DM 
Staatliche/Kommunale Zuschüsse insgesamt 

___ DM 

___ DM 

___ DM 

IV Spenden und sonstige ZUwendungen 
1. DM 
~ ~ 
a ~ 

Spenden und sonstige Zuwendungen insgesamt DM 

Summe der Einnahmen DM 

Ausgaben 

Vorbereitungsfahrt 
1. DM 
2. DM 
3. DM 
Vorbereitungsfahrt insgesamt 

11 Fahrtkosten 
1. DM 
2. DM 
3. DM 
Fahrtkosten insgesamt 

ilI Unterkunft und Verpflegung 

1- DM 
2. DM 
3. DM 
Unterkunft und Verpflegung insgesamt 

IV Vergütung und sonstige Ausgaben 
für Leiter bzw. Leiterin und Helfer bzw. Helferin 

1. DM 
~ ~ 
a ~ 
~ ~ 
~ ~ 

Vergütung und sonstige Ausgaben insgesamt 

V Nebenkosten 
1. _______________ DM 

~ ~ 
a ~ 
~ ~ 

Nebenkosten insgesamt 

Summe der Ausgaben 

Zusammenstellung 

Summe der Einnahmen 

Summe der Ausgaben 

BestandlVorschuß 

___ DM 

___ DM 

___ DM 

DM 

DM 

DM 

___ DM 

___ DM 

___ DM 

Die sachliche Richtigkeit dieser Abrechnung wird hiermit bescheinigt: 

____________ ,den ____________ _ 

Freizeilleiter 

Die rechnerische Richtigkeit dieser Abrechnung wird hiermit beschei­
nigt: 

____________ ,den ____________ _ 

Kassenführer 



38 Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland - Nr. 2 vom 14. Februar 1992 

Prüfungen 
für B- und C-Kirchenmusiker vom 

26. - 28. Oktober 1992 
(Merkblatt) 

Nr. 3035 Az. 13-6-5 Düsseldorf, 30. Januar 1992 

1. Die nächsten Prüfungen für B- und C-Kirchenmusiker fin­
den vom 26. - 28. Oktober 1992 in Düsseldorf statt. 

Die B-Prüfung wird auf der Grundlage der Ausbildungs­
und Prüfungsordnung tür B-Kirchenmusiker vom 3. März 
1988 (KABI. S. 57) in der Fassung vom 21. März 1991 
(KABt S. 86) oder in den Fällen des § 31 Abs. 3 dieser Ord­
nung auf der Grundlage der Ausbildungs- und Prüfungsord­
nung für B-Kirchenmusiker vom 12. März 1968 (KABI. 
S. 86) durchgeführt. 

Die C-prütung wird auf der Grundlage der Ausbildungs­
und Prüfungsordnung für C-Kirchenmusiker vom 3. März 
1988 (KABI. S. 65) in der Fassung vom 21. März 1991 
(KABI. S. 86) durchgeführt. Der Antrag auf Zulassung zur 

. Prüfung ist schriftlich unter Beifügung der erforderlichen 
Unterlagen (siehe § 18 Abs. 2 und 3 und § 11 Nr. 1.1 der B­
und C-Prüfungsordnung) über den Leiter der Ausbildungs­
einrichtung bis zum 15. Mai 1992 an das Landeskir­
chenamt, Hans-Böckler-Straße 7,4000 Düsseldorf 30, zu 
richten. C-Prüfungskandidaten mit privater Ausbildung rich­
ten ihren Zulassungsantrag unmittelbar an das Landeskir­
chenamt.Die dem Antrag beizufügenden Antragsunterla­
gen sind aus den Prüfungsordnungen ersichtlich. Besonde­
re Wünsche, die sich aus den Prüfungsbestimmungen er­
geben, sind im Zulassungsantrag zu vermerken. 

Bitte auch die Uste der Choralvorspiele beifügen. 

Im einzelnen weisen wir noch auf folgendes hin: 
1) Die Themen der wissenschaftlichen Hausarbeit und 

die Einzelheiten der kompositorischen Hausarbeit für 
die B-Prüfung gemäß §§ 9 und 10 der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung für B-Kirchenmusiker vom 3: März 
1988 werden den Ausbildungseinrichtungen zum Ende 
des Sommersemesters bzw. Beginn des Winterseme­
sters bekanntgegeben. 

2) Auf Beschluß des Prüfungsausschusses werden Kandi­
daten mit privater Vorbildung nur dann zur C-Prüfung 
bzw. C-Chorleiterprüfung zugelassen, wenn Sie an den 
jährlichen Wochenendfreizeiten des Landesverbandes 
evangelischer Kirchenchöre im Rheinland, Martin-Lut­
her-Straße 12, 5600 Wuppertal2, teilgenommen haben 
und ein befürwortendes Votum des Lehrgangsleiters 
und eines Mitgliedes des Prüfungsausschusses beibrin­
gen. 

3) Mit einer Zulassung zur Prüfung ist nur dann zu rechnen, 
wenn die Antragsunterlagen bis zum Anmeldetermin 
vollständig vorliegen. 

2. Die Anstellungsfreizeit findet vom 28. Oktober (Beginn 
18.00 Uhr) bis zum 30. Oktober 1992 (Ende 13.00 Uhr) in 
Wuppertal statt. Die Teilnahme an dieser Freizeit ist die 
Voraussetzung für die Verleihung der Anstellungsfähigkeit 
als Kirchenmusiker in der Evangelischen Kirche der Union. 
In dem Zulassungsantrag ist zu vermerken, ob die Verlei­
hung der Anstellungsfähigkeit und somit die Teilnahme an 
der Freizeit gewünscht wird oder nicht. Kandidaten, die be­
reits an einer solchen Freizeit teilgenommen haben, sind 
von einer weiteren Teilnahme befreit. 

Das Landeskirchenamt 

Kolloquium und Vorstellung 
für Kirchenmusiker 

Nr. 3035 Az. 13-6-5 Düsseldorf,30.Januar1992 

Kirchenmusiker, die ihre Prüfung in einer Landeskirche außer­
halb der Evangelischen Kirche der Union abgelegt haben, kön­
nen das zur Verleihung der Anstellungsfähigkeit vorgeschrie­
bene Kolloquium gemäß § 4 der Ordnung des kirChenmusika­
!ischen Kolloquiums vom 30. Juni 1977 (KASt S. 129) am 
26. Oktober 1992 vor der Kolloquiumskommission ablegen. 
Die ebenfalls vorgeschriebene Anstellungsfreizeit wird vom 
28. bis 30. Oktober 1992 in Wuppertal durchgeführt. 

Anträge auf Verleihung der Anstellungsfähigkeit und Teilnah­
me am Kolloquium und an der Freizeit sind bis zum 1. Septem­
ber 1992 an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, 
4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Dem Antrag sind beizufügen: 
1. ein handgeschriebener Lebenslauf, 
2. das Prüfungszeugnis in beglaubigter Abschrift, 
3. eine Konfirmationsbescheinigung, 
4. ein verschlossenes pfarramtliches Zeugnis, 
5. ggf. Zeugnisse über die bisherige kirchenmusikalische 

Tätigkeit, 
6. eine Uste mit einer Anzahl von Orgelwerken - dem Prü­

fungsgrad entsprechend - aus verschiedenen Epochen, 
von denen mindestens ein Werk von einem zeitgenössi­
schen Komponisten (Geburtsjahr 19./20. Jahrhundert) sein 
soll. 

Die Kirchengemeinden weisen wir auf § 3 der Ordnung des kir­
chenmusikalischen Kolloquiums vom 30. Juni 1977 hin, wo­
nach das Kolloquium für Bewerber, die ihre Prüfung in einer 
Landeskirche außerhalb der Evangelischen Kirche der Union 
abgelegt haben, auch vor dem Landeskirchenmusikwart im 
Zusammenhang mit der Vorstellung (Probe) vor dem Presby­
terium gemäß § 8 Abs. 2 der Berufungsordnung für das kir­
chenmusikalische Amt vom 11. November 1960 118. Januar 
1963 (KABl. 1963, S. 56) stattfinden kann. 

Die Kirchengemeinden weisen wir ferner auf § 2 des rheini­
schen Ausführungsgesetzes zum Kirchengesetz über die Vor­
bildung und Anstellungsfähigkeit von Kirchenmusikern vom 
11. November 1960 118. Januar 1963 (KABI. 1963 S. 54) hin. 
Hiernach ist zur erstmaligen Anstellung der Kirchenmusiker, 
die ihre Anstellungsfähigkeitin einer Gliedkirche der Evangeli­
schen Kirche der Union erworben haben, der Rat der Kirchen­
leitung einzuholen. Die Beratung geschieht auf Grund der Teil­
nahme des Landeskirchenmusikwartes an der Probe (gemäß 
§ 8 Abs. 2 der vorgenannten Berufungsordnung). 

Kirchenmusiker, die die Anstellungsfähigkeit in einer an­
deren Gliedkirche an der Evangelischen Kirche der Union 
erworben und inzwischen eine Anstellung in der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland bekommen haben, müssen sich 
dem Landeskirchenamt während einer Einführungsfreizeit 
vorstellen. 
Die nächste Möglichkeit bietet sich hierzu während der vorste­
hend erwähnten Freizeit. 

Anträge können unter Beifügung der in Absatz 2, Nr. 1 und 2 
genannten Unterlagen sowie einer beglaubigten Abschrift der 
Urkunde über die Anstellungsfähigkeit bis zum 1. September 
1992 an das Landeskirchenamt gerichtet werden. 

Das Landeskirchenamt 



Kirchliches Amtsblatt der Evangetischen Kirche im Rheinland .,.,. Nr. 2 vom 14. Februar 1992 39 

Verleihung der Anstellungsfähigkeit 
an KirChenmusik er 

Nr. 973 ÄZ. 13-6-2-7 Düsse~ort, 14. Januar 1992 

Das Landeskirchenamt hat im Jahre 1991 folgenden Kirchen­
musikern die Urkunde über die AnsteUungsfähigkeit in der 
Evangelischen Kirche der Union verliehen: 

Große Urkunde 

Beinert, Ellen 
Bigalke, Heidi 
Gäfgen, Wolfram 
Heiwolt, Friederike 
Ohara-Mesenhöller, Kayo 

Mittlere Urkunde 

Dalberg, Christoph 
Dinglinger, Bettina 
D ö 11, Ursula 
Ei c h, Matthias 
Griesser, Claudia 
K erz, Michaela 
Lange, Kathrin 
Mühlenberg, Torsten 
Riegler, Thomas 
Sau er, Christiane 
SChwartz, Manfred 

Kleine Urkunde 

Blikslager, Ute 
Conrad, Gabriele 
Eschmann, Kamn 
Lösewitz, Barbara 
Lüdtke, Karsten 
Manz, Eckhard 
Matheus, Bärbel 
Muthmann, Margret 
Neinhüs, Jutta 
Runge, Sabine 
Schäfer, Christian 
Wiebusch, Carsten 
Wissemann. Katrin 
Zurmühl, Henrike 

Kleine Urkunde (OrganistlOrganistin) 

Bauer ,Barbara 
Kurth, Elke 
Lüdtke, Karsten 
Reiß, Stephan 
Maack-Wantzen, Dr. Petra 
S toll e, Friederike 
Willems, Joachim 
WitfkowSki, Desiree 

Kleine Urkunde (Chorleiter/Chorlelterin) 

Althoff-Langer, Susanne 
R Ü h I, Christiane 

Das Landeskirchenamt 

Bestandene·Verwaltungsprüfungen 

Nr. 2034 ÄZ. 13-15-2-7 Düsseldort, 24. Januar 1992 

Die Prüfung für den BerUf des Kirchlichen Verwaltungsfachan­
gestellten in der Evangelischen Kirche· im Rheinland hat be­
standen: 

Müller, Horst, Bonn 

Die Erste kirchliche Verwaltungsprüfung haben bestanden: 

Amelung, Frank, Aistaden 
Biernath, Corinna, Mülheim 
Eberle, Comelia, Köln 
Eumann, Jürgen, Duisburg 
Fe d e rk eil, Birgit, Saarbrücken 
Heidemann, Oirk, Duisburg 
von der Heidt, Jochen, Schmachtendorf 
Hol t hau s, Reinhild, Bad Godesberg 
Köppen, Ralf, Koblenz 
Krämer, Marlies, Essen 
Müll er, Elke, Mayen 
Pfeifenschneider , Jutta, Mülheim 
Poil er, Petra, Krefeld 
Schott, Hannelore, Porz 
Schürmann. Dagmar, Wuppertal 
Schmidt, Dieter, Köln 
Seifert, Carsten, Bad Godesberg 
Staßen, Holger, Wuppertal 
Valka, Ingrid, Duisburg 
V ö 1I m er, Petra, Oberhausen 
We rn er, Rita, Oberhausen 
West p hai, Martina, Saarbrücken 
Zyweck, Martin, Düsseldorf 

Das Landeskirchenamt 

Einstellung von Auszubildenden 
für den Beruf 

des Kirchlichen Verwaltungsfachangestellten 
in der Evangelischen Kirche im Rheinland 

zum 1. August 1992 

Nr. 2619711 ÄZ. 13-15-2-1 Düsseldorf, 30. Januar 1992 

Für die zum 1. August 1992 einzustellenden Auszubildenden 
für den Beruf des Kirchlichen Verwaltungsfachangestellten 
stehen im Verwaltungslehrgang bis zu 25 Plätze zur Verfü­
gung. Diese Festlegung berücksichtigt den uns auf Grund der 
Amtsblattverfügung vom 6. November 1991 gemeldeten Be­
darf. Die Einstellung der Auszubi~enden kann gemäß § 6 Abs. 
1 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für den Beruf des 
Kirchlichen Verwaltungsfachangestellten in der Evangelischen 
Kirche im Rheinland (APrO KVfA) vom 7. Juni 1990 nur in die­
sem Rahmen erfolgen. 

Beim Einstellungsverfahrenbitten wir, die entsprechenden Be­
stimmungen der Ausbildungs- und Prüfungsordnung zu be­
achten. Die Anerkennung der Ausbi~ngsstätten und der Aus­
bilder sollte so bald wie möglich beantragt werden. Dies gilt 
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auch für die erforderliche Genehmigung gemäß § 7 Abs. 1 Tagung I 21. Mai 1992 
Seniorenstiftung Adolphinum, APrO KVfA, die spätestens bis zum 1. Juni 1992 einzuholen ist. 

Wir weisen besonders darauf hin, daß Ausnahmen vom Ein­
stellungstermin 1. August 1992 nur in besonders begründeten 
Ausnahmefällen zugel~en werden können. 

Da die Bewerberzahlen auf Grund der derzeitigen Situation auf 

Altenheim des Ev. Christopheruswerkes 
(Forum), Am Altenbrucher Damm 8, 
4100 Duisburg-Buchholz 

dem Lehrstelienmarkt wieder stark rückläufig sind, bitten wir al- Tagung 11 25. Juni 1992 
le Leitungsorgane zu prüfen, ob die eingerichteten Ausbil-
dungsplätze Mitarbeitern aus den östlichen Gliedkirchen zur 
Verfügung gestellt werden können. Auf diese Weise könnte ein 

Evangelisches Krankenhaus Köln, 
Weyertal 76, 5000 Köln-Lindenthal 

wertvoller Beitrag zum Aufbau und Erhalt der dortigen Verwal- Tagung 111 9. Juli 1992 
tungen geleistet werden. Zu einer Beratung über die notwendi-
gen Schritte, die eine solche Ausbildung ermöglichen, stehen 
wir gerne zur Verfügung. 

Im Herbst des Jahres 1992 werden wir wieder eine Bitte um 

"Haus der KIrche", 
Großherzog-Friedrich-Straße 44, 
6600 Saarbrücken 

Meldung der beabsichtigten Einstellungen für das Jahr 1993 im Tagung IV 17. September 1992 
Evangelisches Stift St. Martin, 
Johannes-Müller-Straße 7,5400 Koblenz 

Kirchlichen Amtsblatt veröffentlichen. 

Das Landeskirchenamt 

Begegnungs-Tagung 
der EKU vom 11. bis 15. Mai 1992 

in Zinnowitz, Vorpommern 

Nr. 35917 Az. 13-1-8 Düsseldorf, 23. Januar 1992 

Die Evangelische Kirche der Union (EKU) führt wieder Begeg­
nungs-Tagungen für Pfarrerinnen/Pastorinnen und Pfarrerl 
Pastoren im Frühjahr 1992 durch, und zwar von Montag, den 
11. Mai bis Freitag, den 15. Mai 1992 im Haus "Sorgenfrei" 
der Pommerschen Ev. Kirche in Zinnowitz. 

Als Gesamtthema ist vom Leitungskreis formuliert worden: 
"Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit - Prüfet die Geister'" 
Angesichts der sich immer wieder verändernden Situation -
auch der kirchlichen - in Deutschland geht es u. a. um die Fül­
lung der Begriffe" Freiheit und Bindung", "Gottes Geist und un­
ser Geist", "Gottes Handeln und mein Tun". 

Es ist das erste Mal, daß wir Gast in einer Begegnungsstätte ei­
ner der östlichen Gliedkirchen der EKU sind. Wir hoffen auf re­
ge Beteiligung. Es können 40 bis 50 Personen kommen. Wir 
bitten Sie, interessierte Personen sofort an die Adresse der Klr­
chenkanzlei der EKU - Bereich West - Jebensstraße 3, 1000 
Berlin 12, zu melden. 

Das Landeskirchenamt 

Fortbildungstagungen 
für Mitglieder von Mitarbeätervertretungen 

Tagung V 15. Oktober 1992 

Tagung VI 

Evangelisches Krankenhaus, 
Schermbecker Landstraße 88, 4230 Wesel 

29. Oktober 1992 
Evangelisches Tagungs- und Freizeitheim 
"Hasensprungmühle" , 
Am Hasensprung 1 , 5653 Leichlingen 

Tagung VII 26. November 1992 
Bildungs- und Pflegeanstalt "Hephata", 
Rheydter Straße 128, 4050 Mönchengladbach 

Die Tagungen beginnen jeweils um 9.30 Uhr und enden gegen 
16.30 Uhr. Es werden folgende Themen behandelt: 

1. Aufgaben und Befugnisse der Mitarbeitervertretung (§§ 29 
-33 MVG) , 

2. Verfahren bei der Mitbestimmung und Mitwirkung ein­
schließlich Schlichtungsverfahren ( §§ 34 und 37 MVG), 

3. Grundfragen des BAT-KF und der Vergütungsordnungen, 
4. Fragen aus der Praxis. 

Anmeldungen sind bis jeweils 14 Tage vor der betreffenden 
Tagung an das Landeskirchenamt, Postfach 320340, 4000 
Düsseldorf 30, zu richten, und zwar unter Angabe der Ta­
gungsnummer, des Namens, der Anschrift und der Dienst­
stelle. 

Das Landeskirchenamt 

Namensänderung einer Kirchengemeinde 

Nr. 30833 Az. 41 Bernkastel-Kues 1 
Nr. 37804 Az. 13-2-6 Düsseldorf, 23. Dezember 1991 Düsseldorf, 13. Januar 1992 

Im Jahre 1992 finden sieben Fortbildungstagungen für Mitglie­
der von Mitarbeitervertretungen statt. Die Tagungen werden 
gemeinsam vom Diakonischen Werk der Evangelischen Kir­
che im Rheinland und dem Landeskirchenamt durchgeführt. 
Es sind folgende Termine und Tagungsorte vorgesehen: 

Die Evangelische Kirchengemeinde Bernkastel, Kirchenkreis 
Trief, führt nun den Namen "Evangelische Kirchengemeinde 
Bernkastel-Kues". Gemeindeverzeichnis S. 545. 

Das Landeskirchenamt 
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Bekanntgabe eines neuen Kirchensiegels 

Nr. 649 Az. 11-5-5 Gersweiler 

Handbuch für Presbyterinnen und Presbyter 
- Abendmahl bis Zuschuß -

Düsseldorf, 10. Januar 1992 Nr. 3752 Az. 11-5-2 Düsseidorl, 30. Januar 1992 

Kirchengemeinde: Gersweiler 
Kirchenkreis: Saarbrücken 
Umschrift des Kirchensiegeis: Evangelische Kirchengemeinde 
Gersweiler 

Das Landeskirchenamt 

Beim Volksmissionarischen Amt der Evangelischen Kirche im 
Rheinland - Rochusstra8e 44,4000 Düsseldorl30, Telefon 
(0211) 3610-247 - Pfarrer Haarbeck, sind noch Handbücher 
für Presbyterinnen und Presbyter - Abendmahl bis Zuschuß -
Auflage 1988 - zum Preis von 6,00 DM pro Stück zu beziehen. 

Das landeskirchenamt 

Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastor im Hilfsdienst Andreas Bö r n e r am 8. Dezember 1991 
in der Kirchengemeinde Honrath. 

Pastorin im Hilfsdienst Bärbei Büssow am 5. Dezember 
1991 in der Kirchengemeinde Holthausen in Mülheim an der 
Ruhr. 

Pastorin im Hilfsdienst Michaela Hart man n - Li n den lau f 
am 22. Dezember 1991 in der Kirchengemeinde St. Augustin­
Menden. 

Pastorin im Hilfsdienst Dorothee L öhr am 8. Dezember 1991 
in der Auferstehungskirchengemeinde Bonn. 

Pastorin im Hilfsdienst Annette Me n gen am 8. Dezember 
1991 in der Kirchengemeinde Köln-Lindenthal. 

Pastorin im Hilfsdienst Kirsten Müll e r am 1 . Dezember 1991 
in der Kirchengemeinde Merkstein. 

Pastorin im Hilfsdienst Ueselotte Rönsch am 7. Dezember 
1991 in der Kirchengemeinde Ratingen. 

Pastor im Hilfsdienst Michael Z i e buh r am 15. Dezember 
1991 in der Luther-Kirchengemeinde Oberhausen. 

Ordiniert als Predigthelfer: 

Predigthelfer Max Marzian am 14. Dezember 1991 in der 
Kirchengemeinde Haan, Kirchenkreis Düsseldorl-Mettmann. 

Predigthelfer Wilhelm M a r z in z i k am 14. Dezember 1991 in 
der Kirchengemeinde Haan, Kirchenkreis Düsseldorl-Mett­
mann. 

Entlassen aus dem Vorbereitungsdienst: 

Vikarin Dorothee Z i m m e r man n auf eigenen Antrag mit Ab­
lauf des 30. November 1991. 

Entlassen aus dem Hilfsdienst: 

Pastor Friedrich Pe n se rot nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Januar 1992. 

Pastorin Antje Re ich 0 W nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 i . Ja­
nuar 1992. 

Berufen/Pfarrstellen: 

Gemeindemissionar Albrecht Bus c h zum Landespfarrer für 
Evangelisation im Volksmissionarischen Amt der Ev. Kirche im 
Rheinland. Gemeindeverzeichnis S. 33. 

Pfarrer Ulrich La e p pie zum Landespfarrer für Besuchsdienst 
im Volksmissionarischen Amt der Ev. Kirche im Rheinland. Ge­
meindeverzeichnis S. 33. 

Pastor im Hilfsdienst Kurt Fis c her zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Wiehl, Kirchenkreis An der Agger. Gemeindever­
zeichnis S. 106. 

Pastor im Hilfsdienst Jochen We i ß zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Ulmtal, Kirchenkreis Braunfels. Gemeindeverzeich­
nis S. 160. 
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G$ffie.indemissionarDaokwart Best e, bisher in HOmberg, 
zum Pfarrer der KitChf:lngemeinde Homberg, . Kirehenkreis 
Düsseldorf-Mettmann(2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis 
S.176. 

Pfarrerin Karin Degenkol.be ,bisher in Essen-Bedingrade­
Sohönebeek,zur Pfarrerin des KirC!1enkreisverbandes Düssel­
dorf (24. Verbandspfarrstelle). GemeindeverzeichnisS, 186. 

Gemeindemissionar Pastor Ernst S töc k ie h t zum Pfarrer der 
Kircheng$ffieinde Wedau-Bissingheim, Kirchenkreis Duis­
burg-Süd (2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 230. 

Gemeind$ffiissionar Pastor Heinrich W e I t e r zum Pfarrer der 
Kireheng$ffieinde Essen-Altendorf, Kirchenkreis Essen-Mitte 
(3. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 253. 

Pfarrer Martin V 0 gel, bisher in Essen-Altstadt, zum Pfarrer 
der Kircheng$ffieinde Essen-Frohnhausen, Kirchenkreis Es­
sen-Mitte (3. Pfarrstelle). G$ffieindeverzeichnis S. 255. 

Gemeindemissionar Enno Herbrecht zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Bruggen, Kirchenkreis Gladbach (1. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 279. 

Pfarrer RudoH Web er, bisher in Jülich, zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Dorrnagen, Kirchenkreis Gladbach (3. Pfarr­
stelle). Gemeindeverzeichnis S. 280. 

Pastorin im Hilfsdienst Annette Be u s c hel, bisher in Mön­
chengladbaeh, zur Pfarrerin der Christuskirehengemeinde 
Mönchengladbach, Kirchenkreis Gladbach (1. Pfarrstelle im 
eingeschränkten Dienstverhältnis). Gemeindeverzeichnis 
S.285. 

Pastorin im Hilfsdienst Kerstin lüdke zur Pfarrerin der Kir­
chengemeinde Andernach, Kirchenkreis Koblenz (2. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 326. 

Pastorin im Sonderdienst Elisabeth G ru b e zur Pfarrerin der 
Kirchengemeinde St Tönis, Kirchenkreis Krefeld (2. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 393. 

Pastor Herbert Glücks zum Pfarrer der Adolf-Clarenbach­
Kirchengemeinde Remscheid, Kirchenkreis Lennep (1 .• Pfarr­
stelle). G$ffieindeverzeichnis S. 404. 

Pastor im Hilfsdienst Christoph Pis tor i u s zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Herrneskeil, Kirchenkreis Trief. Gemeinde­
verzeichnis S. 547. 

Berufen/Beamtenstellen: 

Kirchenverwaltungs-Amtmann Hans Bockemühl vom Ver­
waltungsamt des Kirchenkreises An der Agger zum Kirchen­
verwaltungs-Amtsrat. 

Pastorin im Hilfsdienst Karin B run ne r in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Kirchenkreis Essen-Mitte 
eingerichtete Sonderdienststelle. 

Verwaltungsfachangestellter Jürgen Eu man n vom Gesamt­
verband Duisburg in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf le­
benszeit unter Ernennung zum Kirchenverwaltungs-Sekretär. 

PastorimHilfsdienst Uwe Flaiginein Kirchenbeamtenver­
hältnisauf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonderdienst 
und Einweisung in die beim Kirchenkreis Niederberg eingerich­
tete Sonclerdienststelie. 

Regierungs-Hauptsekretär Michael Ger I e in ein Kirchenbe~ 
amtenverhältnis auf lebenszeit unter Ernennung zum Kirchen­
g$ffieinde-Hauptsekretär beim G$ffieindeverband Kobtenz, 
Kirchenkreis Koblenz. 

Pastor im Hilfsdienst RaH G ü n t her in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Hennef, 
Kirchenkreis An Sieg und Rhein, eingerichtete Sonderdienst­
stelle. 

Kirchengemeinde-OberseKretär Thomas H i I €I n e r vom Ver­
waltungsamt Bergisch Gladbach, Kirchenkreis Köln-Rechts­
rheinisch, zum Kirchenverwaltungs-Hauptsekretär. 

lehrerin im Angestelltenverhältnis Jutta Jet z k i vom Dietrich­
Bonhoeffer-Gymnasium in HUden unter Ernennung zur lehre­
rin für die Sekundarstufe I z. A. i. K. in ein Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Probe. 

Pastorin im Hilfsdienst Kat ja Kr i e n e r in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Evangelischen Kirche im 
Rheinland eingerichtete Sonderdienststelle. 

Studiendirektorin Sabine Man s f eid unter Ernennung zur 
Studiendirektorin i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf le­
benszeit und zur Schulleiterin am Dietrich-Bonhoeffer-Gymna­
sium in HUden. 

lehrerin im Angestelltenverhältnis Eva-Maria Sc h ne 11 e von 
der Wilhelmine-Fliedner-Realschule in HUden unter Ernen­
nung zur Lehrerin tür die Sekundarstufe I Z.A. LK. in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Probe. 

lehrer für die Sekundarstufe I z. A. i. K. Holf W i I ke s von der 
Realschule des Kirchenkreises leverkusen in Burscheid unter 
Ernennung zum lehrer für die Sekundarstufe I i. K. in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Entlassen: 

Gemeind$ffiissionar Pastor Dankwart Beste von der Kir­
cheng$ffieinde Homberg, Kirchenkreis Düsseldorf-Mettmann, 
aus dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zum 
Pfarrer. 

Gemeindemissionar Pastor Albrecht Busch vom Volksmis­
sionarischen Amt der Evangelischen Kirche im Rheinland aus 
dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pastorin im Sonderdienst Ulrike C y ga n e k zum 1. März 1992 
wegen Berufung zur Pfarrerin. 

Studienrätin i.K. Heidemarie Deutzmann vom Bodel­
schwingh-Gymnasium in Herchenmit Ablauf des 31. Januar 
1992 auf eigenen Antrag. 

Pastorin im Sonderdienst Elisabeth G r u be zum 2. Februar 
1992 wegen Berufung zur Pfarrerin. 
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Gemeindemissionar Pastor Enno Herbrecht von der Kir­
chengemeinde Brüggen, Kirchenkreis Gladbach, aus dem Kir­
chenbeamtenverhäftnis wegen Berufung zum Pfarrer. 

GemeindemissionCil" Pastor Heinz Ki e sei er. von der Frie­
denskirchengemeinde Troisdorf, Kirchenkreis An Sieg und 
Rhein, aus dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berlriung 
zum Pfarrer. 

Pastor im Sonderdienst Tobias Kriener zum 9. Februar 
1992. 

Gemeindemissionar Pastor Hans-Joachim Li e d t k e von der 
Kirchengemeinde Monschau, Kirchenkreis Aachen, aus dem 
Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zum Pfarrer. 

Gemeindemissionar Pastor Hellrnut R ich t er vom Kirchen­
kreis Saarbrücken aus dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen 
Berufung zum Pfarrer. 

Gemeindemissionarin Pastorin Chariotte V 0 ß von der Stadt­
kirchengemeinde Remscheid, Kirchenkreis Lennep, aus dem 
Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zur Pfarrerin. 

Gemeindemissionar Pastor Siegfried Ti e d t k e von der Verei­
nigten Evangelischen Kirchengemeinde Wupperfeld in Wup­
pertal-Barmen, Kirchenkreis Barmen, aus dem Kirchenbeam­
tenverhältnis wegen Berufung zum Pfarrer. 

Gemeindemissionar Pastor Heinrich Weiter von der Kir­
chengemeinde Essen-Altendorf, Kirchenkreis Essen-Mitte, 
aus dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zum 
Pfarrer. 

Verlust der in der Ordination begründeten Rechte: 

Bei dem ehemaligen Pastor im Hilfsdienst Martin Re i no I d s­
man n, ist der Verlust der in der Ordination begründeten 
Rechte auf Grund von § 11 Hilfsdienstgesetz in Verbindung mit 
§ 66 Abs. 1 b Pfarrerdienstgesetz eingetreten. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Oberstudiendirektor LK. Johann-Wilhelm Abels vom Diet­
rich-Bonhoeffer-Gymnasium in HUden mit Ablauf des 31. Janu­
ar 1992. 

Pfarrer Helmut Ruh rb erg, Evangelisches Sozialwerk Köln, 
mit Wirkung vom 1. März 1992. Gemeindeverzeichnis S. 339. 

Pfarrer Alfred Sc h w a b in der Johannes-Kirchengemeinde 
Kreuznach mit Wirkung vom 1. Februar 1992. Gemeindever­
zeichnis S. 443. 

Pfarrer Harald Sechtenbeck in der Kirchengemeinde 
Schellenbeck-Einern in Wuppertal-Barmen mit Wirkung vom 
1. März 1992. Gemeindeverzeichnis S. 123. 

Pfarrer Karlheinz V 0 gel in der Kirchengemeinde Bonbaden 
mit Wirkung vom 1. März 1992. Gemeindeverzeichnis S. 155. 

Pfarrerin Sigrid V 0 I k man n in der Kirchengemeinde Porz mit 
Wirkung vom 1. März 1992. Gemeindeverzeichnis S. 371. 

Kirchengemeinde-Amtsinspektor Friedhelm Wie t h ölte r in 
der Kirchengemeinde Essen-Kray, Kirchenkreis Essen-Nord, 
zum 1. April 1992. Gemeindeverzeichnis S. 265. 

t 
Meine Seele verlangt nach deinem Heil; ich hoffe auf 
dein WOlt Psalm 119, 81 

Aus diesem Leben wurde abberufen: 

Pfarrer 1. R. Adolf Müll e r am 5. Dezember 1991 in Hil­
den, zuletzt Pfarrer in Dahlerau, geboren am 12. April 
1904 in Hörstgen, jetzt Kamp-Lintfort, ordiniert am 
2. November 1929 in Mülheim an der Ruhr. 

Errichtung von Pfarrstellen: 

Zum 1. Februar 1992 wird bei der Evangelischen Kirche 
im Rh ein I a n d eine weitere 2. Landespfarrstelle bei dem Be­
auftragten der Rheinischen, Westfälischen und Lippischen 
Landeskirche erriChtet. Gemeindeverzeichnis S. 10. 

In der Kirchengemeinde Mon s c hau, Kirchenkreis Aachen, 
ist mit Wirkung vom 1. Januar 1992 eine weitere 2. Pfarrstelle 
errichtet worden. Gemeindeverzeichnis S. 91. 

Beim Kirchenkreis Alt e n kir c h e n wurde die 7. Pfarrstelle für 
die Krankenhausseelsorge mit Wirkung vom 1. Januar 1992 
eingerichtet. Gemeindeverzeichnis S. 111. 

Beim Kirchenkreisverband Düsseldorf wird zum 
1. Januar 1992 eine Pfarrstelle für Behindertenseelsorge (33. 
Verbandspfarrstelle ) errichtet 

In der Kirchengemeinde zu Düren, Kirchenkreis Jülich, ist 
zum 1. Januar 1992 eine weitere 10. Pfarrstelle errichtet wor­
den. Gemeindeverzeichnis S. 308. 

In der Kirchengemeinde We i den, Kirchenkreis Köln-Nord, 
ist mit Wirkung vom 1. Februar 1992 eine weitere 6. Pfarrstelle 
errichtet worden. Gemeindeverzeichnis S. 359. 

In der Kirchengemeinde H ü c ke s w a gen, Kirchenkreis Len­
nep, ist zum 1. Februar 1992 eine weitere 3. Pfarrstelle errichtet 
worden. Gemeindeverzeichnis S. 402. 

Im Kirchenkreis Leverkusen ist zum 1. Februar 1992 ei­
ne weitere 14. Pfarrstelle (Leiter des Diakonischen Werkes) er­
richtet worden. Gemeindeverzeichnis S. 413. 

Im Kirchenkreis Moers ist zum 1. Januar 1992 eine wei­
tere 10. Pfarrstelle errichtet worden. Gemeindeverzeichnis 
S.424. 

Beim Kirchenkreis An Nahe und Glan wurde mit Wir­
kung zum 1 . Januar 1992 eine 6. kreiskirchliche Pfarrstelle für 
Ausländerarbeit errichtet. 

Beim Kirchenkreis Ottweiler wird mit Wirkung vom 
1 . Januar 1992 eine 6. kreiskirchliche Pfarrstelle für Religions­
pädagogik für die Kirchenkreise Ottweiier, Saarbrücken und 
Völklingen errichtet. 
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Zum 1. Januar 1992 wird in der Kirchengemeinde S ti el dorf­
Heisterbacherrott, KirchenkreisAn Sieg und Rhein, eine 
weitere 2. Pfarrstelle errichtet. 

In der Kirchengemeinde Ho n n e f eid, Kirchenkreis Wied, ist 
mit Wirkung vom 1. Februar 1992 eine weitere 2. Pfarrstelle er­
richtet worden. Gemeindeverzeichnis S. 585. 

Für den Dienst in den Diakonieanstalten Bad K re u z n ach, 
Kirchenkreis An Nahe und Glan, wurde eine weitere Pfarrstelle 
zum 1 . Januar 1992 errichtet. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Die 7. Pfarrstelle des Kirchenkreises Altenkirchen 
(Krankenhausseelsorge) ist sofort auf Vorschlag der Kirchen­
leitung zu besetzen. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 111. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskir­
chenamt, Hans-Böckler-StraBe 7, Postfach 320340, 4000 
Düsseldorf 30, zu richten. 

In der Kirchengemeinde Bor n h e im, Kirchenkreis Bonn 
(2 Pfarrbezirke, Bekenntnisstand : uniert), ist die durch den Tod 
des Pfarrers freigewordene 1. Pfarrstelle neu zu besetzen. 
Zum 1. Pfarrbezirk gehören 4 Ortschaften mit 31 00 Gemeinde­
gliedern. Pfarrhaus, Kirche und ein modernes Gemeindezen­
trum befinden sich in Bomheim, ein zweigruppiger gemeinde­
eigener Kindergarten im Nachbarort. Jugendleiterin (KOT), 
Chorleiter und Posaunenchorleiter sowie ehrenamtliche Helfer 
arbeiten engagiert. Besonders lebendig ist die Seniorenarbeit. 
In einem Ortsteil des 1. Pfarrbezirks wird innerhalb der näch­
sten 2 Jahre ein neues Gemeindezentrum gebaut. Wir sind ein 
aufgeschlossenes kritisches Presbyterium und wünschen uns 
eine/n Pfarrer/Pfarrerin, der/die das bisherige Gemeindeleben 
mit seinen Gruppen und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern weiterführt und mit eigenen Ideen bereichert. Wei­
tere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 148. Bewerbun­
gen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen die­
ses Amtsblattes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler­
Straße 7, Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

'P • , 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Es sen - Be d i n g r a­
d e - S c h Ö n e b eck, Kirchenkreis Essen-Nord, ist sofort auf 
Vorschlag der Kirchenleitung wieder zu besetzen. In der Ge­
meinde ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 262. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-StraBe 7, 
Postfach 320340,4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 6. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Rheydt, Kirchen­
kreis Gladbach, ist zum 1. Juni 1992 auf Vorschlag der Kir­
chenleitung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Hei­
delberger Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 290. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 
4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Flamersheim, Kir­
chenkreis Bad Godesberg, ist zum 1. Juni 1992, auf Vorschlag 
der Kirchenleitung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben sie­
he Gemeindeverzeichnis S. 298. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 
4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 1. Pfarrstelle der Johannes-Kirchengemeinde 
Bad Godesberg, Kirchenkreis Bad Godesberg, ist zum 
1. September .1992 durch das Presbyterium wieder zu beset­
zen. In der Gemeinde ist der Lutherische Katechismus in Ge­
brauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 299/ 
300. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes an das Presbyterium über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Bad Godesberg, Plit­
tersdorfer Straße n, 5300 Bonn 2, zu richten. 

Die 10. Pfarrstelle der Kirchengemeinde zu Düren, Kir­
ehen kreis Jülich, ist sofort durch das Presbyterium zu beset­
zen. Schwerpunkt der Tätigkeit wird die gesamtgemeindliche 
Jugendseelsorge sein, die gleichberechtigt neben der pfarr­
amtlichen Versorgung eines Gemeindebezirks steht. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 308. Weitere und de­
taillierte Auskünfte erteilt Pfarrer G. Pilger, Telefon (02421) 
1881 07. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach 
Erscheinen dieses Amtsblattes über den Superintendenten 
des Kirchenkreises Jü!ich, SchirmerstraBe 1 a, 5170 Jülich, an 
das Presbyterium der Kirchengemeinde zu Düren, Philippstra­
Be 4, 5160 Düren, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Es c h w eil er, Kir­
chenkreis Jülich, ist sofort durch das Presbyterium wieder 
zu besetzen. In der Gemeinde ist der Unions-Katechismus 
in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 309. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach 
Erscheinen dieses Amtsblattes an das Presbyterium über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Jülich, Postfach 1950, 
5170 Jülich, zu richten. 

Der Kirchenkreis Koblenz sucht zum Schuljahr 1992/93 
oder früher eine Pfarrerin/Gemeindemissionarin oder einen 
Gemeindemissionar/Pfarrer zur Erteilung von Religionsunter­
richt an einer berufsbildenden Schule in Koblenz. Es geht um 
die Besetzung einer halben Schulpfarrstelle. Die Fachkonfe­
renz der evangelischen und katholischen Lehrkräfte für Reli­
gionsunterricht wird jede erdenkliche Hilfe leisten. Weitere An­
gaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 325. Nähere Auskünfte 
erteilt Pfr. Hochstrate, Von-Schnetz-Straße 12, 5441 Mertloch, 
Telefon (02654) 7053. Bewerbungen erbitten wir bis zum 30. 
April 1992 an den Superintendenten des Kirchenkreises Ko­
blenz, Mainzer Straße 81 , 5400 Koblenz. 

Die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde K ö I n - Kai k - H u m­
b 0 I d t, Kirchenkreis Köln-Rechtsrheinisch, ist sofort durch 
das Presbyterium wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Evangelische Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben 
siehe Gemeindeverzeichnis S. 369. Bewerbungen sind inner­
halb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an 
das Presbyterium über den Superintendenten des Kirchenkrei­
ses Köln-Rechtsrheinisch, Kartäusergasse 9, 5000 Köln 1, zu 
richten. 

Die 3. (neuerrichtete) Pfarrstelle der Kirchengemeinde H ü k~ 
keswagen, Kirchenkreis Lennep, ist sofort auf Vorschlag 
der Kirchenleitung zu besetzen. In der Gemeinde ist der Unier­
te Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemein­
deverzeichnis S. 402. Bewerbungen sind innerhalb von drei 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landes­
kirchenamt, Hans-Böckler-StraBe 7, Postfach 320340, 4000 
Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 14. (neuerrichtete) Pfarrstelle des Ki rehenkreises Le­
ver k u sen - Leiter des Diakonischen Werkes - ist sofort auf 
Vorschlag der Kirchenleitung zu besetzen. Die/der Bewerbe-



Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rhein!and - Nr. 2 vom 14. Februar 1992 45 

rin/Bewerber soll neben einer mehrjährigen Gemeindepraxis 
Erfahrung in der diakonischen Arbeit nachweisen. Es wird er­
wartet, daß sie/er in Gottesdiensten, Vorträgen und Semina­
ren, vor allem in der Zusammenarbeit mit den Diakonieaus­
schüssen der Gemeinden des Kirchenkreises, im Kontakt mit 
den kommunalen Stellen die diakonische Dimension kirchli­
cher Arbeit weitergibt und nach außen vertritt. Die/der Bewer­
berin/Bewerber ist zuständig für Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter des Diakonischen Werkes. Gleichzeitig soll sie/er mit ihnen 
im ständigen Gespräch das diakonische Handeln im Kirchen­
kreis koordinieren und konzeptionell weiterführen. Weitere An­
gaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 411/413. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, 
Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die Kirchengemeinde Lei eh! i n gen hat die durch Pensionie­
rung freigewordene Stelle des 1 . Pfarrbezirks für einen Pfarrer/ 
eine Pfarrerin durch Gemeindewahl neu zu besetzen. Das Ge­
meindeleben (mit ca. 10000 Gemeindegliedern und insgesamt 
drei Pfarrbezirken) ist stark bestimmt durch die Konzentration 
auf eine gemeinsame Predigtstätte und ein zen1rales Gemein­
dehaus. Die Bereitschaft zur engen Zusammenarbeit mit den 
Kollegen und den Mitarbeitern der Gemeinde ist daher unbe­
dingte Voraussetzung. Einige Schwerpunkte sind die Kirchen­
musik, die Jugendarbeit und seit einiger Zeit der Aufbau der Er­
wachsenenarbeit, hier insbesondere der Familien- und Senio­
renarbeit und der Konfirmanden-Eltern-Arbeit. In der Gemein­
de ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Für den 
1. Pfarrbezirk wird eine Pfarrwohnung neu errichtet. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 416. Bewerbungen 
sind zu richten an das Presbyterium der Kirchengemeinde 
Leichlingen über den Superintendenten des Kirchenkreises 
Leverkusen, Otto-Grimm-Straße 9, 5090 Leverkusen 1. Infor­
mationen erhalten Sie beim Vorsitzenden des Presbyteriums, 
Pfarrer Loerken, Telefon (02175) 4278. 

Im Kirchenkreis Ottweiler ist zum 1. April 1992 die neu 
errichtete 6. kreiskirchliche Pfarrstelle "Religionspädagogik im 
Elementarbereich" zu besetzen. Bewerber/innen sollten ein­
schlägige Erfahrungen in der Arbeit mit Kindern (Kindergarten­
und Grundschulalter) und in der Beratungsarbeit mit Erzie­
hem/innen und Eltern vorweisen können. Der Dienstauftrag 
umfaßt die Begleitung der evangelischen Tageseinrichtungen 
für Kinder in den Kirchenkreisen Ottweiler, Saarbrücken und 
Völklingen sowie das Angebot von Fortbildung für die im Erzie­
hungsdienst Tätigen. An der katholischen Fachschule für So­
zialpädagogik Neunkirchen ist Religionsunterricht zu erteilen. 
Die Arbeit geschieht in enger Kooperation mit dem Kindergar­
tenreferat des Diakonischen Werkes an der Saar. Weitere An­
gaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 471. Bewerbungen bit­
ten wir innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses 
Amtsblattes zu richten an den Kirchenkreis Ottweiler, z. H. Su­
perintendent Horst Jung, Bliesstraße 2, 6602 Ottweiler 1. 

Im Kirchenkreis An Sieg und Rhein ist erstmalig eine 
Diakonie-Pfarrstelle zu besetzen für die Leitung des kreiskirch­
lichen Diakonischen Werkes. Die Grundlage der Arbeit ist ein 
neuentwickeltes Konzept "gemeindenahe Diakonie im Kir­
chenkreis" , das die Kirchengemeinden als Zentren ehrenamtli­
cher Tätigkeit und Ausgangspunkte aller diakonischen überle­
gungen in die Arbeit des Diakonischen Werkes einbezieht. 
Lockt es Sie, an maßgebender Stelle in Pionierarbeit mitzuhel­
fen, dieses theologische Konzept weiterzuentwickeln und 
kirchliche Praxis werden zu lassen? Zu den Aufgaben gehö­
ren: Dienst- und Fachaufsicht für ca. 35 hauptamtlich Mitarbei­
tende; Seelsorge an haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden; 

Kontakt zu den Kirchengemeinden, auch durch Predigtdienst; 
Vertretung des Diakonischen Werkes im Kirchenkreis und 
nach außen; Öffentlichkeitsarbeit. Wir erwarten eine Pfarrerin 
oder einen Pfarrer mit besonderen Kenntnissen in Diakonie­
wissenschaft, mit Leitungskompetenz und der Fähigkeit, krea­
tiven theologischen Denkens zur Bewältigung sozialer Proble­
me und der Entwicklung sozial-politischer Perspektiven vor 
Ort. Mehrjährige Gemeindeerfahrung ist unabdingbar. Bewer­
bungen richten Sie an den Kreissynodalvorstand des Kirchen­
kreises An Sieg und Rhein, Zeughausstraße 7-9, 5200 Sieg­
burg, bis 29. Februar 1992. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde S ti eid 0 rf - H eis t e r­
bacherrott, Kirchenkreis An Sieg und Rhein, ist auf Vor­
schlag der Kirchenleitung erstmalig zu besetzen. In der Ge­
meinde ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 517. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, 
Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die Kirchengemeinde Wo I fan der Mo sei sucht eine Pfar­
rerin oder einen Pfarrer. Zur Kirchengemeinde gehören ca. 800 
Gemeindeglieder in sieben Orten, davon ca. 600 aus dem 
Kirchort Wolf. Zum Bereich der Gemeinde zählt außerdem der 
Evangelische Jugendhof Martin-Luther-King, eine Einrichtung 
der RheinischeR Gesellschaft für Innere Mission. Die Gemein­
de verfügt über eine Kirche, ein Gemeindezentrum, einen 
kirchlichen Kindergarten und ein Pfarrhaus. Außerdem betreibt 
die Kirchengemeinde eine eigenes Weingut. In der Gemeinde 
ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere Anga­
ben siehe Gemeindeverzeichnis S. 532. Wir erwarten Bewer­
ber, die bereit sind, neben der allgemeinen Gemeindearbeit 
sich besonders bei der Betreuung der Kinder und Mitarbeiter 
des Jugendhofes zu engagieren und bei der Leitung des Wein­
gutes mitzuwirken. Das Vorschlagsrecht liegt bei der Kirchen­
leitung. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach 
Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskirchenamt, 
Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 
30, zu richten. Auskunft erteilen: Vakanzverwalter Pfr. Busch, 
Würrich, Telefon (06543) 3288 und KirchmeisterG. Klar, Wolf, 
Telefon (06541) 9001. 

Die Kirchengemeinde E m m e r ich im Kirchenkreis Wesel 
(Besetzungsrecht durch das Presbyterium) sucht: eine Pfarre­
rin/einen Pfarrer zur baldmöglichen Besetzung der 1. Pfarrstel­
le in Emmerich. Unsere Kirchengemeinde orientiert sich im Un­
terricht an dem Lutherischen Kleinen Katechismus mit Fragen 
aus dem Heidelberger Katechismus; unsere Gemeindeglie­
derzahl beträgt rd. 6000; wir verfügen über ein Gemeindezen­
trum, in dem auch die evangelische Familienbildung arbeitet, 
zwei Kindergärten, eine Jugendbegegnungsstätte, zwei Kir­
chen mit zusätzlichen Begegnungsräumen sowie ein mit einer 
hauptamtlichen Verwaltungskraft besetztes Gemeindeamt; 
das Presbyterium arbeitet sehr kooperationsbereit und schätzt 
wechselseitige Motivation und Lernbereitschaft; in unserer 
Gemeinde sind 22 hauptamtliche Mitarbeiter und drei Teilzeit­
kräfte beschäftigt; es gibt viele aufgeschlossene, ehrenamtli­
che Mitarbeiter, die bereit sind, auch neue Formen mitzuent­
wickeln. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 566. 
Wir wünschen uns von dem/der künftigen Stelleninhaber/in: 
Einfühlsame und motivierende Begleitung unserer Gemeinde 
und ihrer Mitarbeiter; Engagement und überzeugungskraft; 
spürbare Hilfen, Wege für das Evangelium im Alltag unserer 
Gemeinde zu suchen und zu finden; seelsorgerische Betreu­
ung; gute und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Kol­
legen, dem Presbyterium und den Mitarbeitern; Bereitschaft zu 
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ökumenischen Kontakten. Emmerich ist eine Stadt am unteren 
Niederrhein mit ca. 30000 Einwohnem und einer intakten Um­
welt an der Grenze zu den Niederlanden mit hohem Freizeit­
wert. Alle Schulen und Sportmöglichkeiten sind vorhanden. 
Das kulturelle Leben wird sehr gepflegt. Bewerbungen sind in­
nerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes 
an das Presbyterium über den Superintendenten des Kirchen­
kreises Wesel, KorbmacherstraBe 14, 4230 Wesel 1, zu rich­
ten. Auskünft erteilen: Pfarrer Martin Bauer (Vorsitzender des 
Presbyteriums), Telefon (02822) 70715 und Pfarrer Burkhard 
Beckheuer, Am Stadtgarten 8, Telefon (02822) 51936. 

Stellenausschreibungen 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes): 

Der langjährige Leiter des Gemeindeamtes D ins I a k e n, zu­
ständig für die Verwaltung der Kirchengemeinden Dinslaken 
und Dinslaken-Lohberg, scheidet zum 31. März 1992 aus Al­
tersgründen aus. Die Stelle ist nach A 1 i + BBesG bewertet 
und soll neu besetzt werden. Gesucht wird ein!e aufgeschlos­
sene!r MitarbeiterIin mit praktischen Erfahrungen im Verwal­
tungsdienst. Außerdem Leiter sind im Gemeindeamtzwei Voll­
zeit- und drei Teilzeitmitarbeiterinnen beschäftigt. Ein tech­
nisch gut ausgestattetes Büro steht zur Verfügung. Das Perso­
nalwesen wird über das RKD abgewickelt. Der!die Bewerber! 
in soll die Zweite kirchliche Verwaltungsprüfung oder eine 
gleichwertige Prüfung im öffentlichen Dienst abgelegt haben. 
Auch Bewerberlinnen aus dem mittleren Dienst können sich 
bewerben. Die Einstellung soll zum 1. April 1992 erfolgen. Bei 
der Wohnungssuche ist die Kirchengemeinde geme behilflich. 
Nähere Auskunft erteilt Herr Sarres, Telefon (02064) 2030. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an 
die Evangelische Kirchengemeinde Dinslaken, In den Gär­
ten 4, 4220 Dinslaken. 

In der Friedens-Kirchengemeinde Düsseldorf 
ist baldmöglich die hauptamtliche B-Kirchenmusikerstelle 
(100 %) wieder zu besetzen. Wir suchen eine(n) Kirchenmusi­
kerin!Kirchenmusiker''für den Gemeindebezirk Gladbacher 
Straße. Das Aufgabengebiet umfaßt: Mitgestaltung der Got­
tesdienste (traditionell und neue Formen), Fortführung und Er­
weiterung der Chor- und Instrumentalgruppen mit Erwachse­
nen und Kindem, musikalische Früherziehung, Hausmusik­
abende und Assistenz des Landeskirchenmusikdirektors bei 
Kantoreiarbeit, Konzerten und Gottesdiensten. Für die Arbeit 
bieten wir Orgelpositiv, dreimanualige Beckerath-Orgel in der 
Friedenskirche, Aügel, Klavier und Orffsches Instrumenta­
rium. Wir sehen in der kirchen musikalischen Arbeit ein Stück 
Gemeindeaufbau und wünschen uns eine(n) engagierte(n) 
MitarbeiterinlMitarbeiter für unser Team. Bewerbungen erbit­
ten wir bis Ende Februar 1992 an das PreSbyterium der Ev. 
Friedens-Kirchengemeinde, FlorastraBe 55a, 4000 Düssel­
dorf. Auskünfte erteilen LKMD Ebers, Telefon (0211) 397575 
und Pfarrer Siemeister, Telefon (0211) 305853. 

In der Kirchengemeinde am Kolk (Kirchenkreis Elber­
feld) ist wegen Eintritt der Stelleninhaberin in den Ruhestand 
die hauptamtliche A-Kirchenmusikerstelle zum 1. Juli 1992 
wieder zu besetzen. Die Gemeinde im Zentrum Wuppertal-EI­
berfelds lebt in lutherischer Tradition. Schwerpunkt der Chor­
und Orgelarbeit liegt im Gottesdienst mit voller gesungener U­
turgie (einseht Schola). Wir erwarten eine!n Kirchenmusiker! 
in mit mehrjähriger Berufserfahrung, der!die sich bewußt für 
diesen Gottesdienst und die Gemeinde einsetzt und Freude an 
der gesamten Breite kirchenmusikalischer Arbeit hat; ebenso 
wird die Organisation und Durchführung von Kirchenkonzerten 

und Chrofreizeiten erwartet. Ein Chor, ein Jugendchor, ein Kin­
derchor, ein Jugendinstrumentalkreis (Streicher) und Blockflö­
ten sind zur Zeit vorhanden. Neben einer umfangreichen Chor­
bibliothek stehen zur Verfügung: eine K1ais-Orgel von 1977 
(32 Register, 3 Manuale}, ein Saßmann-Cembalo (2 Register, 
1 Manual) und ein Klavier. Bewerber mit entsprechender Quali­
fikation melden sich bitte innerhalb von 30 Tagen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes beim Presbyterium der Ev. Kir­
chengemeinde am Kolk, Kirchplatz 1, 5600 Wuppertal 1. 

Der Stadtkirchenverband Essen sucht zum 1. April 
1992 oder später eine!n evangelische!n Mitarbeiter !ill für den 
Bereich Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen. Wün­
schenswert wären die Qualifikation für den mittleren Verwal­
tungsdienst und Erfahrungen mit EDV in der Buchhaltung. Die 
Vergütung erfolgt nach BAT-KF; wenn die persönlichen Vor­
aussetzungen vorliegen (Verwaltungsprüfung) bis BAT VI b! 
V c. Auskünfte erteilt Herr Bierbrauer, Telefon (0201) 2205-
190. Bewerbungen sind zu richten an: Evangelischer Stadtkir­
chenverband Essen, It. Hagen 7, 4300 Essen 1. 

Wir Jugendlichen der ARCHE (das ist das Jugendheim der 
Evangelischen Kirchengemeinde Mönchenglad­
b ac h - H a rd t) suchen möglichst schnell eine!n neue!n Kapi­
tän!in. Die Mannschaft ist vollständig angetreten, die ARCHE 
dümpelt jedoch vor sich hin. Der Reeder (Das Presbyterium) 
stellt folgende AnsprüChe: Du mußt evangelisch sein und die 
nötige Vorbildung haben, um als Jugendleiter anheuern zu 
können (Sozialpädagoge!in, Diakon!in, Gemeindepädagogel 
in). Die bewährte Arbeit (KOT) möchten wir gem weiterführen, 
steuern aber auch gerne neue Ziele mit Dir an. Die Heuer rich­
tet sich nach BAT-KF. Auskünfte erteilen Pfr. Rolf Flemming, 
Telefon (02161)558559 oder Frau Iris Brückle, Telefon 
(021 61) 557752. Bewerbungen sind zu richten an das Pres­
byterium der Evangelischen Kirchengemeinde Mönchenglad­
bach-Harnt, z. H. Pfarrer Aemming, Vossenbäumchen 14, 
4050 Mönchengladbach 6. 

Das Gemeinsame Gemeindeamt Neuss sucht bald­
möglichst eine(n) evangelische(n) Personalsachbearbeiter!in. 
Die Stelle ist nach Vergütungsgruppe V cN b BAT -KF bewer­
tet. Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden. Kennt­
nisse des kirchlichen Arbeitsrechtes sowie der steuer- und so­
zialversicherungsrechtlichen Bestimmungen werden voraus­
gesetzt. Die Prüfung für den mittleren kirchlichen Verwaltungs­
dienst wäre wünschenswert. Die Personalkostenabrechnun­
gen erfolgen mittels EDV-Anlage (Kienzle) im Hause. Bewer­
bungen richten Sie bitte an das Gemeinsame Evangelische 
Gemeindeamt, Further Straße 157, 4040 Neuss 1. Telefoni­
sche Auskünfte erteilen: Herr Wittmann, Telefon (02131) 
5905-40 oder Frau Meinecke, Telefon (02131) 5905-41. 

Der Stadtkirchenverband Köln sucht zum nächstmög­
lichen Zeitpunkt eine Mitarbeiterin!einen Mitarbeiter mit guten 
Kenntnissen in Verwaltungsfragen und möglichst auch Erfah­
rungen in der EDV für eine vielseitige Verwaltungstätigkeit in 
unserem Jugendpfarramt. Die Vergütung erfolgt je nach Vorbil­
dung bis BAT -KF V b. Bewerbungen bitte an: Ev. Stadtkirchen­
verband Köln, Kartäusergasse 9, 5000 Köln 1. Nähere Aus­
künfte bei Jugenctreferentin Helga Blümel oder Jugendpfarrer 
WernerVölker, Telefon (0221) 9318010. 

In der Kirchengemeinde Lank (6000 Gemeindeglieder, 2 
Pfarrstellen, 2 Predigtstätten) ist die hauptamtliche B-Kirchen­
musikersteIle zum nächstmöglichen Zeitpunkt neu zu beset­
zen. Zwei Sonntagsgottesdienste an den beiden Predigtstätten 
und die Mitgestaltung der Kausalien gehören zu den regelmä-
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Bigen Aufgaben des Kantors. Eine Schukeorgel im 1. Pfarrbe­
zirk Lank (1981, 2 Manuale, 17Register) und eine Prengel-Or­
gel im 2. Pfarrbezirk Strümp(1977, 1 Manual, 6 Register), da­
neben ein Saßmann-Cembalo (historischer Neubau 1985), ein 
Flügel, ein Klavier und Orffsches Instrumentarium stehen zur 
Verfügung. Zum Bestandteil des musikalischen Lebens in der 
Gemeinde zählen regelmäßige Abendmusiken. Ein kammer­
musikalischer Kreis trägt zur musikalischen Vielfalt in der Ge­
meinde bei. Zwei Kindergruppen (Chor und Röten) sollen be­
treut werden. Von dem(r} Bewerber(in) erwarten wir, daB er 
(sie) bereit ist, die Chorarbeit zu aktivieren und neu zu gestal­
ten und das Singen mit Gemeindegruppen (auch neue geistli­
che Lieder) zu pflegen. Ein CVJM-Posaunenchor steht unter 
eigener Leitung, arbeitet jedoch eng mit dem Kirchenmusiker 
zusammen. Meerbusch-Lank liegt zwischen Düsseldorf, 
Neuss und Krefeld am linken Niederrhein. Alle Schulformen 
sind vorhanden und gut erreichbar. Die Vergütung erfolgt nach 
BAT -KF. Die Gemeinde ist bei der Wohnungssuche behilflich. 
Zur Wahmehmung der Dienste ist ein eigenes Fahrzeug not­
wendig. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbitten wir 
bis zum 29. Februar 1992 an das. Presbyterium der Evangeli­
schen Kirchengemeinde Lank, Nierster Straße 56, 4005 Meer­
busch 3. Auskünfte erteilt gerne: Das Gemeindebüro, Telefon 
(021 SO) 2002, Pfarrer Dr. Eichholz,Telefon (02150) 30 13 und 
Gisela von Amim, Vorsitzende des Presbyteriums, Telefon 
(02159) 6324. 

Die Kirchengemeinde Vi e rs e n - S ü c h tel n sucht zum 
1. März 1992 für ihre B-Stelle eine/n hauptberufliche/n Kir­
chenmusiker /in, da der bisherige SteJleninhaber nach 10jähri­
ger Tätigkeit auf eine A-Stelle wechselt. In der 1669 erbauten 
reformierten Stadtkirche steht eine äußerst klangschöne (1990 
von Orgelbau Cladders grundlegend erneuerte) mechanische 
Peter-Orgel (11/13). Der Chorprobenraum verfügt über ein gu­
tes Klavier und eine umfangreiche Notenbibliothek. Die Orgel 
der Kirche der Landesklinik wurde 1905 von der Firma Klals er­
baut (1I115, pneumatisch). Zu den Aufgaben des Kantors/der 
Kantorin gehört Orgeidienst bei allen Gottesdiensten und 
Amtshandlungen in der Stadtkirche und der Kirche der Lan­
desklinik. Organisation und Planung der sechs jährlichen 
"Süchtelner Vespermusiken" und der" Viersener Orge!tage" in 
Zusammenarbeit mit den katholischen Kollegen. Ein Förder­
kreis hilft tatkräftig bei der Finanzierung. Leitung der "Süchtel­
ner Kantorei" (45 Mitglieder), die neben den gottesdienstlichen 
Aufgaben jährlich 1 - 2 Oratorienaufführungen durchführt, der 
Blockflötenkreise und des Blechbläserkreises. Süchtein ist ein 
eigenständiger Teil der Stadt Viersen. Zur Kirchengemeinde 
gehören ca. 3500 Menschen, das kulturelle Einzugsgebiet ist 
weitaus größer. Eine geräumige Kantorenwohnung ist vorhan­
den. Ein der Kirchenmusik höchst aufgeschlossenes Presby­
terium und eine engagierte Kantorei sind auf Ihre Bewerbung 
gespannt. Die Vergütung erfolgt nach BAT-KF. Ihre Bewer­
bung mit den üblichen Unterlagen senden Sie bitte bis zum 
8. März 1992 an das Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde 
Süchteln, Westring 23, 4060 Viersen 12. Für weitere Auskünfte 
stehen zur Verfügung: Pfr. Hartrnut Müggenburg, Telefon 
(02162) 64 79 und Kantor Udo Witt, Telefon (02162) 80376. 

Wir, die Kirchengemeinde Rem s c h eid - H ast e n, sind eine 
Stadtrandgemeinde mit zwei Pfarrstellen, die dabei ist, neue 
Wege in der Jugendarbeit zu entwickeln. Diese möchten wir 
gemeinsam verwirklichen mit einer/einem hauptamtlichen Ju­
gendleiterin/Jugendleiter (Sozialpädagoge( -in), Diakon( -in), 
Gemeindepädagoge(-in). Die Anstellung kann zum nächst­
möglichen Termin erfolgen. Sie finden vor: ein gut ausgestatte­
tes Jugendheim; ehrenamtliche Mitarbeiter/innen und Kinder­
gruppenarbeit; ein für Jugendarbeit aufgeschlossenes Pres-

byterium; eine gut funktionierende AG der hauptamtlichen Ju­
gendarbeiterlinnen im Kirchenkreis. Wir wünschen uns eine/ 
einen engagierte/engagierten Jugendleiterin/ Jugendleiter , 
die/der Christseinals einen wesentlichen Bestandteil ihrer /sei­
ner Arbeit ansieht; Kreativität, Teamfähigkeit und selbständi­
ges Arbeiten verwirklichen möchte; ehrenamtliche Mitarbeiter/ 
innen gewinnt, unterstützt und schult; bestehende Gruppenar­
beit verstärkt und neue kreative Ideen einbringt; die gemeindli­
che TOT aufbaut und leitet; regelmäßig Kinder- und Jugend­
freizeiten plant und durchführt; neben Gruppenarbeit und offe­
nen Angeboten auch proiektbezogene Arbeitsformen gestal­
tet. Wir laden Sie ein, sich ein Bild von dem möglichen Aufga­
benbereich zu machen und freuen uns, Sie kennenzulernen. 
Anstellung und Vergütung erfolgen nach BAT -KF. Die Kirchen­
gemeinde unterstützt Sie bei der Wohnungssuche. Auskünfte 
erteilen: Karl-Heinz Fink, Vorsitzender des Jugendausschus­
ses, Telefon (021 91) 41257 sowie Pfarrer Ronald Wesrs, zu­
ständig für die Jugendarbeit, Telefon (02191) 80330. Ihre 
schriftliche Bewerbung erbitten wir bis zum 15. März 1992 an 
das Presbyterium derEv. Kirchengemeinde Hasten, Büchel­
straße 47a, 5630 Remscheid 1. 

Das Gemeindeamt Leverkusen-Schlebusch sucht 
zum frühestmäglichen Zeitpunkt eine!n steJlvertr. Amtsleiter/in 
und Kassenverwalter/in. Das Gemeindeamt ist Verwaltungs­
steIle für die Kirchengemeinden Leverkusen-Schlebusch, Le­
verkusen-Manfort und Leverkusen-Steinbüchel. Die Bewerbe­
rinnen/Die Bewerber sollten zumindest die Erste Kirchliche 
Verwaltungsprüfung abgelegt haben. Die Vergütung erfolgt je 
nach Vorbildung bis IV b BAT-KF. Zu den Aufgaben gehören 
unter anderem die ständige Vertretung des Amtsleiters/der 
Amtsieiterin, Führung und Kassengeschäfte für die ange­
schlossenen Kirchengemeinden und das Gemeindeamt (ein­
schI. der Aufstellung der Jahresrechnungund der Beteiligung 
an der Aufstellung der Haushaltspläne), Bearbeitung der ge­
samten Personalfälle (ca. 70 Fälle), Abwicklung von Versiche­
rungsangelegenheiten aller Art und Bearbeitung der Freizeit­
angelegenheiten. Bewerbungen sind.zu richten an das Ev. Ge­
meindeamt Leverkusen-Schlebusch, Martin-Luther-Straße 4, 
5090 Leverkusen 1. Für Rückfragen steht ihnen Pfr. Winkel, 
Telefon (0214) 57805 zur Verfügung. 

literatu rh i nweise 

Louw AJberts, Frank Chikane (Hg): The road to Rustenburg, 
Struik Christi an Books Ltd, Cape Town 1991; 286 S., brosch., 
Rd 27,-. ISBN 1-86823-063-5. "Die Kirche blickt voraus auf 
ein neues Südafrika" heißt der Untertitel des Bandes, der die 
Ansprachen, Referate, Andachten und Erklärungen der Konfe­
renz dokumentiert, zu der sich im November 1990 in Rusten­
burg Frauen und Männer trafen, die leitende Verantwortung in 
ihren Kirchen tragen (epd-Dokumentation 10/11/91 hat einen 
Teil der Texie in übersetzung veröffentlicht). Es gehört wohl zu 
den Besonderheiten Südafrikas, daß eine Konferenz von 
"church leaders" zusammentritt und sich erklärt ohne über ein 
synodales Mandat zu verfügen, sondern sich mit dem Glauben 
zu legitimieren, "daß (die Konferenz) unter der Autorität des 
Wortes Gottes und der Leitung des Heiligen Geistes zusam­
mengetreten ist" (- so im ersten Satz der Präambel der Erklä­
rung). Man sprach vom "Wunder von Rustenburg": In der Tat 
konnte noch Anfang 1990 niemand erwarten, daß sich aus al­
len südafrikanischen Kirchen (die Erklärung nennt 97 Denomi­
nationen und kirchliche Organisationen) Menschen zusam­
menfanden und mit einer Stimme zu reden versuchten. Der 
Band läßt die Vielfalt der Stimmen erkennen; Enttäuschungen 
vergangener Jahrzehnte werden ausgesprochen, geschichtli-
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ehe Entwicklungen in Südafrikas Kirche und Gesellschaft wer­
den analysiert, Schuld wird bekannt, Vergebung erbeten. Hoff­
nung auf einen neuen Anfang kommt zu Wort - aber eben da 
setzen die bohrenden Fragen an (die zum Glück ebenfalls do­
kumentiert sind), welche Einsicht zu welcher Umkehr führt und 
ob die Versöhnung, deren Dringlichkeit niemand bestreitet, ih­
ren Grund nicht nur im Scheitern der Apartheidspolitik, sondern 
in der Botschaft von Gottes Versöhnung hat, die allein bisheri­
ge Unterdrücker und bisher Unterdrückte, bisher vom System 
der Apartheid Profitierende und bisher unter ihm Leidende zur 
Versöhnung miteinander anstiften kann. Sind die Kirchen in der 
Lage, in Südafrika so zu sprechen (und entsprechend zu han­
deln), daß ihre Botschaft nicht mit der Neigung zum Verharmlo­
sen oder Vergessen vergangenen Unrechts und seiner Folgen 
verwechselt werden kann? Die Konferenz suchte sich an fünf 
Fragestellungen zu orientieren: "die südafrikanische Wirklich­
keit verstehen"; "die Lage der Kirche und Hindernisse für den 
Zeugendienst der Christen in Südafrika verstehen"; "kirchliche 
Perspektiven für die Zukunft Südafrikas"; "Beziehungen zwi­
schen Kirche und Staat in Südafrika" ; "die Rolle der Kirche in 
einem sich verändernden Südafrika" . Die jeweils einleitenden 
Referate legen das Dilemma der südafrikanischen Kirchen 
profund und offen dar; die je antwortenden Stellungnahmen 
freilich zeigen dann von neuem, z. T. in altbekannten Rede­
wendungen, welch breites theologisches, geistliches und poli­
tisches Spektrum in Rustenburg versammelt war. Es muß sich 
erst zeigen, wie weit die Kirchen selber, d. h. vor allem ihre Mit­
glieder im Verlauf der anstehenden gesellschaftlichen Verän­
derungen, dem folgen, was die theolgogischen Lehrer und die 
"leaders" in Rustenburg entworfen und erklärt haben. Der Titel 
des Bandes spricht von der "Straße nach Rustenburg". Sollte 
damit gesagt werden, daß südafrikanische Kirchen die "Straße 
nach Damaskus· schon unter die Füße genommen hätten, von 
der zwei Jahre zuvor ein Dokument der Verbitterung und Em­
pörung von Christen aus dem Süden über Christen aus dem 
Norden gesprochen hatte? In Rustenburg hat es nicht an Stim­
men gefehlt, die vor vorschnellen Beschwichtigungen gewarnt 
haben. Für diese warnenden Stimmen werden alle die ein offe­
nes Ohr haben, die z. B. von Christen in den "fünf neuen Län-

dem" wissen, die mit der Initiative "Recht und Versöhnung" be­
tonen: "Erst die ganze Wahrheit und die Herstellung des Rech­
tes können für Ausgleich, Vergebung und Versöhnung die Vor­
aussetzungen schaffen". 
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1991) und Gedanken über das Leben der Gemeinde. Hrsg. von 
der Ev. Kirchengemeinde Dieringhausen-Vollmerhausen. 
Gummersbach, 1991. 137 S. 

25 Jahre Evangelische Kirche Krefeld-Bockum. (Hrsg. von 
der Ev. Kirchengemeinde Krefeld-Ost). Krefeld, 1991.47 S. 

Eva Wolfinger, Peter Hüttenberger: Zerreißprobe. Der Kir­
chenkampf in der Evangelischen Gemeinde Mönchen­
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Mönchengladbach. Mönchengladbach, 1991. 143 S. (Veröf­
fentlichungen zur Geschichte der Evangelischen Gemeinden 
Mönchengladbach,2). 

Berichtigungen zum KABI. 12/1991 

Auf der Seite 308, rechte Spalte, muß es in der" 1. Änderung zu 
den Ausführungsbestimmungen zur Kraftfahrzeugverord­
nung" heißen: 

1. In der überschrift und in der 1. Zeile statt ,,5. Dezember 
1991" richtig "8. Januar 1992" 

2. statt "Düsseldorf" richtig "Bad Neuenahr" 
3. in der 3. Zeile statt "der Kirchenleitung" richtig "52 der Lan­

dessynode" 


